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Entscheidung in letzter Stunde
Die neue Reichsregierung gebildet unter Einschluß der Sozialdemokraten — Das Ultimatum angenommen

var neue Rcicbskabinett
WLB . Berlin , 10. Mai . (Amtlich.) Der Reichs-

Präsident hat den bisherigen Finanzminister Dr . Wirth
nnter Ernennung zum Reichskanzler mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt und »ach seinen Vor - .
Mägen folgende Reichsminister ernankt :

Vizekanzler und ReichsschatzministerBauer (Soz .) ;
Inneres : Dr. Gradnauer (Soz .) ;
Wirtschaftsminister : Robert Schmidt (Soz .) ;
Justizminister : Dr . Schiffer (Dem.) ;
Reichswehrminister : Dr . Gehler (Dem.) ;

. Postminister : Giesberts (Zentr .) ;
Berkehrsminister : Grüner (Fachm .) ;

\ Arbeitsminister : Dr. Braun (Zentr.) ;
! Eruährungsminister : Hermes (Zentr .) ; .

Aeußeres mit einstweiliger Wahrnehmung der Ge¬
schäfte : Dr. Wirth ;

Finanz und Wiederaufbau : Noch unbekannt.
»

* Im letzten Moment ist man nun doch zu einer Lösung
gekommen, die nach Lage der Dinge unumgänglich war.
Nachdem für die Annahme des Ultimatums eine Mehrheit
gesichert war, die sich aus der sozialdemokratischen
Fraktion , den Demokraten und dem Zentrum , also den
Parteien der früheren Koalition der Nationalversammlung ,
zusammensetzt, war die logische Folge die Regierungsbil¬
dung auf dieser Basis unter Einschluß der Sozial -
demokratie .

In der gestrigen Nachtsitzung des Reichstages wurde die
neue Ministerliste bekanntgegeben und das Entente -
Ultimatum mit 221 gegen 175 Stimmen ange¬
nommen .

Es war höchste, allerhöchste Zeit ; heute Mittwoch früh
gt der letzte Termin zur Absendung der Antwort , sonst
marschiert morgen Donnerstag in den frühesten Nachtstun-
den Marschall Fach . Die Ablehnung des Ultimatums wäre
m dresem Augenblick einer Katastrophe gleichbedeutend.Das deutsche Nein würde in diesem Augenblick jubelnden
Beifall der französischen Imperialisten und Militaristen
wecken. Sie wollten gar zu gern ohne Ultimatum mar-
schieren, wollten marschieren um jeden Preis .

Der Einmarsch , bedeutet in diesem Augenblick den
sicheren Verlust Oberschlesiens. Selbstverständlich würde sich
kein Ententesoldat mehr rühren, die polnischen Jnsurgen -
ten aus Oberschlesien hinauszuwerfen . Geldzahlungen
lassen sich revidieren ; ist aber erst einmal Oberschlesien vom
Obersten Rat den Polen zugesprochen, dann weiß kein
Mensch , wre Deutschland es je wieder zurückerhalten soll, es
seren denn die Träumer , die im Schlafe den großen Re-
panchekrieg ausfechten.
> Der Einmarsch bedeutet, daß die Entente alle ihre
Machtmittel , Besetzung des Ruhrreviers , Blockade Besetzung
anderer Linien anwenden wird , bis Deutschland unter-
schreibt. Von den unerträglichen Zumutungen des Lon-
doner Flnanzdiktats bleibt Deutschland nichts erspart. Es
kommen nur die Leiden des feindlichen Einmarsches hinzu,es kommt hinzu der neue Krieg ganz bestimmt im Ostenund wahrscheinlich auch im Westen.

Der Einmarsch bedeutet, daß in kürzester Zeit alle deut-
schen Eisenbahnen und Fabriken stille stehen . Die Entente
kann jetzt mit Vergnügen die Ausfuhr von Ruhrkohlen ins
unbesetzte Deutschland überhaupt verhindern ; gerade jetzt
M England in der Lage , beliebig große Mengen deutscher
Steinkohle brauchen zu können. Wie lange hält Deutsch -
land eine absolute Absperrung der Kohlenzufuhr aus ? In4 Wochen würden wir die Entente anflehen müssen , daß
sie zu unterschreiben erlaubt.
1 Die Gegner der Unterschrift sagen, die Entente werde
sowieso in Oberschlesien keinen Finger rühren und der
Emmarsch werde sowieso erfolgen . Das bleibt abzuwarten ;man kann das glauben oder nicht glauben — wissen kann
es memand . *
' ' Die Sozialdemokratie batte gewiß keine Veranlassung,
sich an die riesige Verantwortung heranzudrängen , aber sie
kosinte sieauckp nicht ablehnen , nachdem sie sich für Annahme
des Ultimatums entschied . Gewiß kann der Partei Scha¬
den drohen, aber es gab kein anderes Mittel , um viel , grö¬
ßeren Schaden zu verhindern , den das deutsche Volk durch
rme kopflose Katastrophenpolitik erleiden würde. Tie In¬
teressen des Volkes stehen über der Partei .

Mit der Annahme des Ultimatums ' verbindet Deutsch¬
land die Hoffniing , daß wir solange aushalten , bis eine
derbesserte Weltlage die Möglichkeit eröffnet, die Bedin¬
gungen des Verttages von Versailles einverständlich in
beiderseitigem Interesse zu revidieren .

Deutscher Reichstag
TU . Berlin, 10. Mai .

Am Regierungstisch : Dr . Wirth, Dr . Gradnauer , Schiffer,
Braun , Robert Schmidt, Gröner , Hermes.

Das Haus und tue Tribünen find stark besetzt. In der
D 'plomatenloge wohnen Vertreter fremder Staaten den Ver¬
handlungen bei.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 9 Uhr abends . Zu
■ gleicher Zeit betritt der Reichskanzler mit den Mitgliedern des

Kabinetts den Sitzungssaal .
Präsident Löbe : Werte Abgeordnete! Der Reichstag hat

sich versammelt , um eine Entscheidung von unabsehbarer Trag¬
weite zu fällen . Indem ich die Sitzung eröffne, gebe ich dem
Wunsche Ausdruck , daß unsere Verhandlungen von dem Ernste
getragen sein mögen, den die geschichtliche Stunde uns allen ge¬
bietet. (Beifall . ) Der einzige Gegenstand der Tagesordnung
ist die Entgegennahme einer Erklärung der neuen Reichsregie¬
rung . Das Wort hat der Herr Reichskanzler,

Reichskanzler Dr . Wirth :
Meine Damen und Herren . Der Reichspräsident hat mich

ersucht , die Kabinettsbildung zu übernehmen . Ich habe ge¬
glaubt, in einer so entscheidenden' Stunde diesen Ruf nicht ab¬
lehnen zu dürfen . Die Reichsminister sind durch den Herrn
Reichspräsidenten bereits ernannt worden. Ter Reichskanzler
wird bis auf weiteres auch das Portefeuille des Aeutzeren über¬
nehmen. Reichsschatzminister und Vertreter des Reichskanzlers
wird der Abg . Bauer (Soz . ) , Reichsminister des Innern Dr .
Gradnauer (Soz .), Reichsjustizminister Schiffer (Dem . ),
Reichsarbeitsminister Dr . Braun (Ztr . ), Reichswirtschafts¬
minister Robert S chm i d t (Soz .), Reichsminifter für Ernährung
und Landwirtschaft Hermes (Ztr . ) . Reichswehrminister Dr .
GetzIer (Dem . ) , Reichsverkehrsminister Gröner , Reichspost -
mimster Giesberts (Ztr . ) . Das Rcichssmanzministerium
bleibt vorläufig unbesetzt . Die Vorgänge, unter denen die Re¬
gierung gebildet werden mutzte , haben es mit sich gebracht , daß
nicht zugleich alle Ministerien besetzt werden konnten. Die
hierdurch gebotene Ergänzung des Ministeriums soll unter Er¬
wägung aller für die Zusammensetzung des Kabinetts wesent¬
lichen Gesichtspunkte in Angriff genommen werden.

Unsere Aufgabe in dieser schweren Stunde ist es, die Ent¬
scheidung des Reichstages über das Ultimatum der alliierten
Regierungen herbeizuführen . In eingehenden Verhandlungen
baben Sie sich, meine Damen und Herren, Ihre Meinungen
über den Inhalt und die Bedeutung dieses Ultiniatums gebildet .
Im Hinblick auf den Ablauf der Frist möchte ich Sie bitten,
dieser Ihrer Meinung durch eine unverzügliche Entschließung
Ausdruck zu geben. Es bleibt uns keine andere Möglichkeit als
die Annahme oder Ablehnung. So hat es der Sieger beschlossen.
Ein „Ja " bedeutet, daß wir uns bereit erklären, die schweren
finanziellen Lasten, die man Jahr für Jahr von uns fordert, in
freier Arbeit zu tragen . Ein „Nein" würde bedeuten, die
Zwangsvollstreckung an unserer ganzen Volkswirtschaft,
Sklavenarbeit unter der Drohung feindlicher Bajonette , es
würde die Zerreißung unseres schon stark geschwächten Wirt¬
schaftslebens bedeuten ; die Störung des ganzen Erwerbslebens
wäre die Folge. Noch weiter müsse sich die Wirkung auswachsen
für unsere politische Existenz. Für unser Reich steht mehr als
Geld und Gut auf dem Spiele . (Zustimmung .) Es handelt sich
um die ganze Zukunft unseres hart geprüften deutschen Vater ,
landes . Um das Reich und seine Einheit zu retten , Deutschland
vor der Gefahr einer feindlichen Invasion zu bewahren, die
deutsche Freiheit zu schützen, ist das deutsche Volk . . . . (die
nächsten Worte gehen ,m Lärm der Kommunisten unter ) . . . .

Die deutsche Regierung nimmt aus diesem Grunde das
Ultimatum an . (Bewegung . ) Wir wissen, daß mit dieser An¬
nahme schwerwiegendste Folgen verknüpft werden für die Ge¬
staltung unseres Wirtschaftslebens . Wir wiffen vor allem, daß
die Wirkung für die weltwirtschaftliche Eingliederung Deutsch¬
lands außerordentlich schwer sein wird. Die Verantwortung für
diese weltwirtschaftliche Bedeutung des Ultimatums liegt aber
auf der Gegenseite. (Sehr richtig . ) Unsere Verantwortung for¬
dert nur volle Klarheit und volle Aufrichtigkeit .

Zwecklos wäre es , ein Ja auszusprechen, ohne den ernsten
und entschlossenen Willen, das Aeußerste aufzubieten, den uns
auferlegten Lasten gerecht zu werden. Nur durch Leistungen ,
nicht durch Worte können wir unsere Gegner von der Aufrich¬
tigkeit unseres Willens überzeugen. ( Zustimmung bei der Mehr¬
heit . ) Wir müssen aber verlangen , daß eine erträglich« Hand¬
habung der Londoner Beschlüsse im Rahmen unserer Leistungs¬
fähigkeit gesichert wird. (Lebhafte Zustimmung. ) Durch die
Annahme des Ultimatums beseitigen wir die nahe drohende Be-
etzung des Ruhrgebietes. (Aha ! auf der äußersten Rechten und
iußersten Linken .)

Daß bei dieser schicksalsschweren Entscheidung unser Blick
auf Oberschlesien gerichtet ist, bedarf keiner Begründung. Aus-
chlaggebend muß für den Entschluß der Alliierten der Volks¬

abstimmung sein . / (Beifall .) Worauf es jetzt ankömmt , ist, daß
die alliierten Regierungen den von der polnischen Seite gemach¬
ten Versuch , eine vollendete Tatsache zu Gunsten Polens zu schaf¬
fen , nicht dulden, daß sie vor allen Dingen nicht zugcben , daß
der polnische Terror unser -Recht auf den Friedensvertrag mit
Füßen tritt . Dieser Friedensvertrag durch den Deutschland und
seinem Volke gigantische Lasten auferlegt werden, begründet für
die alliierten Regierungen heilige Pflichten, wie es der englische
Premierminister noch in diesen Tagen ausdrücklch anerkannt hat.

Die neue deutsche Regierung ' empfiehlt Ihnen nach pflicht¬
gemäßer Prüfung die Annahme des Ultimatums . (Beifall bei
••Vr . Mehrheit . »

. Das HauS tritt sodann in die
Besprechung

ein. Für die Sozialdemokratie gab
i . y' 4- vi 1 . ff .

Abg. WelS
eine Erklärung ab, die besagt, die politische Verantwortung für
die Annahme und Ausführung des Ultimatums falle nach Auf¬
fassung der sozialdemokratischen Reichstagsfralt ^ n den Par¬
ten zu, die am meisten zur Verlängerung des Krieges und zur
Vermehrung seiner Lasten beigetragen hatten . Da aber jene
Parteien in schwerster Stunde versagen und auf einer Politik
beharren , die unmittelbar zur Auslieferung deutscher Landes-
teile in Feindeshand führt , hält es die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion für ihre Pflicht, auch heute die von den eigentlichen
Verantwortlichen im Stich gelassene Aufgabe mitzuübernehmen.
Tie sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat daher ihre Teil,
nahm« an einer Regierung beschloflen , die durch Annahme des ,
Ultimatums Deutschland vor unmittelbar katastrophalen Fol¬
gen , die eine Ablehnung zur Folge hätte, zu retten und den
ehrlichen Versuch machen will, die uns auferlegten Verpflich -
tungen nach bestem Können z« erfüllen. Zur Lösung dieser
schwierigen und verantwortungsvollen Aufgabe bedarf die Re¬
gierung der Einsicht und der hingebungsvollen Unterstützung der
breiteste« Bolkskreisr. Aus diesem Grunde sind wir zur Unter¬
stützung der neuen Regierung bereit/ (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abgeordneter Trimborn (Ztr . ) gibt im Rainen des Zen¬
trums eine Erklärung nb, in der darauf hingewiesen wird, daß
zunächst die Erwägung darüber gehe, ob die von den Gegnern
geforderten 132 Milliarde:, Goldmark überhaupt aufgebracht wer-
den können. Bei der Abwägung der Gründe für und Wider
erscheint es wahrscheinlich , daß Deutschland bei Annahme der
Forderungen für seinen Fortbestand weniger gefährdet ist als bei
Ablehnung. Wir haben beschlossen, Ja zu sagen , womit wir zu¬
gleich die Erfüllung unserer Entwaffnungszusage aussprechen .
Dem neuen Kabinett sprechen wir unser Vertrauen aus .

Abg. Stresemann ( D. Vp . ) gibt im Namen der Deutschen
Volkspartei eine Erklärung ab , wonach die uns zugemuteten Lei¬
stungen von der deutschen Volkswirtschaft nicht getragen werden
können , vielmehr würde deren Niederbruch dadurch herbeigeführt
werden. Das Deutsche Reich wird unter eine _

internationale
Kontrolle gestellt . Die Forderungen der Entwaffnung sind mit
dem Friedensvertrag nicht vereinbart . Selbst eine Annahme des
Ultimatums wird uns vor neuen Vergewaltigungen nicht bc»
wahren. Die Fraktion lehnt das Ultimatum ab. -

Abg. Hergt (T .N .) : Die Regierung steht auf schwachen
Füßen . Tie Aufgabe der neuen Regierung muß für Oberschle-
iien eine erlösende Tat sein ; es handelt sich um heiliges deupches
Land. Die Regierung sollte nicht nur durchs schöne Worte, son¬
dern auch durch die Tat für Oberschlesien eintreten. Nach schwe¬
ren Gewifsenskämpsen hüben wir uns zur Wlehnung des Ulti¬
matums durchgerungen. Bei Annv'hme des Ultimatums kann
der Gegner mit Deutschland machen , was er will . Warum hat
man niemals eine Volksbewegung entfacht ? Dem Mutigen ge¬
hört die Welt ! Darum haben wir uns einstimmig zu einem ^
klaren Nein entschlossen. — Der Redner verliest dann eine Er¬
klärung seiner Fraktion , in der die Gründe gegen das Ultima- '
tum zusammengefaßt werden. i

Abg . Ledebour (Unabh.) gibt für die Unabhängigen ein«
Erklärung ab, die im Interesse der Arbeiterschaft die Zustim¬
mung zu dem Ultimatum verlangt . Der Redner fordert vom
Reichskanzler eine Auinestie für die politischen Vergehen.

Abg . Dr . Haas -Karlsruhe (Dem . ) : Jeder Deutsche hat sich
in den letzten Tagen in den schwersten Gewissensnöten befunden.
Die jetzige Entfcheidu>,g ist noch schwerer als die gegenüber dem
Versailler Vertrag . Das furchtbare ist, daß wir in Unklarheit
über die Entwicklung der Zukunft bleiben müsien. Daher auch
die verschiedene Stellungnahme der Mitglieder der deutsch-demo¬
kratischen Partei . Wenn wir dem Ultimatum zustimmen, so ver¬
langen wir die Wiederherstellung geordneter Zustände in Ober-
ichlesien . Den Italienern danken wir für ihre Pflichterfüllung
Von den geringen Rechten , die uns der Versailler Vertrag gibt)
darf uns nichts genommen werden. Wir erwarten Zurückziehung
der Besetzung im Westen auf ein erträgliches Maß . Wir haben!
die Erwartung , daß die Regierungsbasis noch erweitert werden
kann. Hoffen wir, daß die Politik der Vernunft auch bei un-
seren Gegnern einmal zum Siege kommen wird. £

Abg . Könen (Komm. ) erklärt , die neue Regierung verdiene
kein Vertrauen . •’

Inzwischen ist ein Antrag Müller -Franken (Soz .) nnd-
Trimborn (Ztr .) eingegangen , wonach der Reichstag den Forde¬
rungen der Alliierten in der Note vom 8. Mai 1921 zustimmt/

Abg . Heim (bayr . Volksp . ) -spricht sich gegen die Annahme!
des Ultimatums aus .

' Die bayerischen Einwohnerwehren sind)
eine rein zivile Organisation . (Widerspruch links.)

In der nun folgenden Abstimmung wurde der Anträi
Müllrr -Triborn mit 221 gegen 175 Stimmen angenommen, bei
einer Stimmenthaltung . Dafür -stimmten die Sozialdemokraten̂
das Zentrum , die Unabhängigen und die Hälfte der Demokraten̂
sowie von der deutschen BolkSpartei die Abgg . Heinde, von Stati
dorff und Frau von Oheimb. ,

“ •

Die Abstimmung wurde von der Rechten mit Pfuirufe »
ausgenommen, wogegen die Mehrheit Widerspruch erhovv^ D ?;

Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr : Kleine »Vorlagen.
©cMufe V32 Uhr ^nachtS ’ ; ' ^ v - . •

»
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Die Handlungen des Zentrums
Das Wesen einer politischen Partei ^ist nicht mit einemSchlagwort genau und zutreffend gekennzeichnet. Nenntman z . B . das Zentrum eine katholische Partei ,so ist das nur richtig, wenn man von der Konfession derMehrheit der Zentrumswähler ausgeht oder den erstenAnlaß zur Gründung dieser Partei ins Auge faßt . DieVerfolgung der katholischen Geistlichkeit, des Klerikalismusin der von Bismarck inaugurierten Kulturkampfperiode,das Verbot katholischer kirchlicher Einrichtungen schweißtenden Klerus und die Katholiken zu einer politischenAbwehrorganisation zusammen, die sich auch nach dem Fallder Kulturkampfgesetze als dauerhaft erwies . Darumkann man das Zentrum eine katholische oder kleri¬kale Partei nennen , trifft damit aber nicht den poli¬tischen und wirtschaftlichen Charakter dieser Par¬tei. Die Sozialdemokratie , die bekanntlich die Erklärungder Religion zur Privat suche fordert, und ihrealten Führer haben deshalb auch stets die Pfaffen -

. fresserei abgelehnt , auch die Einschätzung einerPartei nach dem konfessionellen Bekenntnis ihrer Mitglie¬der oder Führer . Der Schein trügt stets ; das materielleSein hat für die Sozialdemokratie noch stets die Basis fürdie Einschätzung politischer Parteien und Bewegungen ab¬
gegeben. Der historische Materialismus Karl Marx hatuns gelehrt, nach den ökonomischen Ursachen jederBewegung zu forschen . Wir wissen alle , daß der Kläs -
fencharakter aller bürgerlichen Parteien durchallerhand Aushängeschilder so verdunkeltwird , daß der Ununterrichtete leicht den Schein für die
Wirklichkeit nimmt . So auch liegt die Sache heim Zentrum .Abgesehen von den Süddeutschen, kamen jene Abgeord¬nete, die später die ersten Mitglieder der katholischen Frak¬tion waren und Zentrumsabgeordnete wurden , aus den
westlichen, also den jüngeren preußischen Landesteilen . Als
jolche stand«H sie dem Altpreußentum oppositionell gegen¬über. Sie vertraten in der Hauptsache die Landbevölkerungund Kleinbürger und waren insofern zumeist konser¬vativ . Zum Liberalismus standen sie in einem schroffenGegensatz . Denn dieser war die Vertretnng des allmählicherstarkenden Jndustriekapitalismus in den größerenStädten des Westens , wo die Kapitalisten zumeist Nicht -
katholiken waren . Das alte Zentrum war somit anti
kapitalistisch , antiliberal , oppositionell und föderalistisch

. gerichtet , eine agrarisch-kleinbürgerliche, eine katholisch kon'servative Partei .
Konservativ sein, heißt, daß inan den gegenwärtigenZustand in politischer, kultureller, wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht aufrecht erhalten und ihn nach Möglichkeit zurückschrauben will , bis ein nach Ansicht der Reaktionäreals ideal angesehener Zustand der Vergangenheit erreichtworden ist. Aber die kapitalistische Entwicklrrng war stärkerals . das ursprüngliche Ideal des Zentrums . Auch in Zen-

trumskreisen wuchs auf der einen Seite ein Stamm von
katholischen industriellen Kapitalisten heran, während aufder andern Seite das katholische Proletariat durch Zuzugaus den Kreisen des Kleinbürgertums verstärkt wurde.(Man braucht sich z . B . nur der Umwandlung der Hans -
industriellen zu Fabrikarbeitern in der Textil - m>.d Metall¬
industrie zu erinnern .) Während das Zentrum es bisherleicht batte, in gewissem Sinne sozial zu erscheinen , da esgalt , katholische Arbeiter gegen nicht katholische Kapitalistenzu vertreten , wurden nun die verschärften Klassengegensätzein seine eigenen Reihen getragen . Eine durch die gleiche

j
'athob'

sche Weltanschauung begünstigte gewisse Jnteresien -
harmonie drohte nun in die Brüche zu gehen. Bisher hatten
katholische Gesellen- und Arbeitervereine den Internstender arbeitenden Zentrumsanhänger schon Rechnung getra¬gen, doch verschlugen nun die Mittel nicht mehr. Deshalbtimmte man der Gründung interkonfessioneller christlicher
Gewerkschaften zu, als die Abwanderung der Arbeite : zuLen treten Gcwc - ksch»ften und zur Soz :alöe ."ok. arie be-
eits begonnen hatte Man widmete sich mehr als bisher
ozialpoluischen Bestrebungen , soweit sie nicht den Inter¬

essen der übrigen Zentrumsanhänger zuwider liefen und
gab gleichzeitig die antikapitalistische Haltungauf . Die Entwicklung zeigte sich eben stärker als alle
Zentrumsideale : Man erkannte den interkonfessionellenCharakter des Kapitalismus und der Arbeiterbewegung an.Die weitere Entwicklung war damit ohne wefteres ge¬geben. Unter schweren inneren Kämpfen wurde das kon¬
fessionelle Firmenschild entfernt und das Zentrum wurde
angeblich aus einer katholischen zu einer „christlichen " Par¬tei, interkonfessionell. Der konfessionelle Rahmen wurde
gesprengt, nachdem die moderne Kölner über die streng¬
katholische Berliner Richtung gesiegt hatte. Man hoffte
durch die Parole : Heraus aus dem Turm ! an poli¬
tischem Einfluß zu gewinnen . Aber dann kam der Kriegund hierauf folgte die Revolution . Der Schrei der
katholischen Arbeiter nach dem Sozialismuswurde mit der Parole des „christlichen " Sozialis¬mus beantwortet, die Forderung des verschärften Kampfes
gegen den Kapitalismus mit der Parole : „Gegen denM a m m o n i s m u s "

, gegen die „Auswuchs e" des
Kapitalismus . Notgedrungen mußte sich das Zentrum
zunächst auf den Weg der Demokratie drängen lassen und
sogar die Republik anerkennen. Nun aber beginntsich am Zentrum seine Vergangenheit zurächen . Die aus den verschiedensten Klassen zusammen¬
gewürfelte Wählerschar beginnt nach den verschiedensten
Richtungen auseinanderzustreben , da ihre Interessen nichtmehr unter einen Hut zu bringen , nicht mehr durch das
konsessionelle Band zusammengehalten sind , das noch dazudas Zentrum selbst zerschnitten hat.

Während die katholischen Arbeiter sich teils der Sozialdemokratie züwenden , tettS die Gründung einer besonderenArbeiterpartei anstreben, wendet sich ein Teil der agrarischen und kleinbürgerlichen Elemente den
reaktionären Parteien zu. Eine Folge der Zwit
terstellung des Zentrums , das zwischen den sich
widerstrebenden Interessen seiner Wähler hin und herlawieren muß . Den Kern des Zentrums bilden
heute die früher politisch und kulturell vom Zentrum undden andern reaktionären Parteien niedergehaltenen ka
tholischenFrauen .

Stegerwald glaubt nun ein Mittel gefunden zuhaben, durch nochmalige Verschiebung der Zen¬trumsbasis ein Auseinanderstreben der widerstreben¬den Elemente verhindern zu können durch die Parole
„ deutsch, christlich, demokratisch und sozial" . Er spricht-nicht mehr von einer Zentrumspartei , denn er

wünscht ein Sammelbecken für die fortschreitenden Elementealler bürgerlichen Parteien zu schaffen , in dem der Sieger
waldsche Zentrumsflügel die Führung zu übernehmenwünscht. Dieses Experiment kann nicht gelingen . Das
Zentrum in seiner Gesamtheit kann diesen Sprung ins
Ungewisse nicht mitmachen, da es am festesten in
seinen reaktionären Tendenzen verankert
ist . Noch immer bildet der katholische Feudaladel mit den Großbauern , den Jnnungsfana

tikern und den katholischen Frauen das konserva¬tive Rückgrat des Zentrums , das ihm zerbro¬
chen werden würde , wenn es die letzten Reste der Traditioneiner katholisch -konservativen Partei preisgeben würde.Denn noch erhoffen diese Kreise eine Rückkehr der Partei
zu ihren „altbewährten Grundsätzen" . Es fehlt dazu auchnur die Gelegenheit . _ _ _ _ _ _

Meitze Runen uni schwarze Salbölen in
tesetzlen Gebiet

lieber die „schwarze Schmach" im besetzten Gebiet tan »man in der deutschen Preffe sehr diel Entrüstung lesen, über
die weiße Schmach dagegen hört man wenig. Und doch ist e»eine tieftraurige Tatsache, daß sich im besetzten Gebiete
zahlreiche deutsche Frauen aus allen Kreisen mit den
Negern, Marokkanern usw. einlassen. Und nicht etwa nur
Prostituierte . Wer im besetzten Gebiet geweilt hat, hat, wenner beobachtend durch das Gebiet gegangen ist, das gesehen .Dem unabhängigen Münchener Blatt wird aus Speyer (Pfalz )berichtet:

Was ich persönlich in Speyer gesehen habe, daß weißeFrauen des Abends um 9 Uhr in einer Seitengasse in der Nähedes Altgürtels mit schwarzen Soldaten schäkern, Schokolade
essen und »och mehr tun , sieht gewiß nicht nach Gewalttätigkeitder schwarzen Truppen aus . Daß sich Frauen in daS Bersiche»
rungsgebäude einschleichen , um bei den wachhabenden Schwarzen
schlafen zu können, ist doch gewiß auch nicht die Schuld der Be.
satzungstruppen, noch weniger der Besatzungsbehörden.Was die Bordelle betrifft , teile ich Ihnen meine Ersah -
rungen mit, die ich in einem solchen Hause gesammelt habe.Schon der Eintritt in ein solches Haus drängt Ihnen den
Schluß auf , daß Sie es hier nicht mit Frauen zu tun haben,die mit List und Gewalt in dieses Haus kamen. Der Austritt
steht jeder dieser Damen frei . Wenn Sie dieses Gebühren derFrauen sehen , dann ergreift Sie Scham und Ekel . Beim Ein¬tritt sehen Sie diese Damen im Freudenhauskostüm zu 10—12
auf der Treppe stehen zur Auswahl . Beim Betreten des Kneip»lokals sehen Sie diese Frauen auf dem Schoße der Schwarze»
sitzen und diese äbküffen . Zur Aufrechterhaltung der Ordnungist ein Wachhabender mit 6 Mann abkommandiert, die jeden, dex
sich eine Angehörigkeit erlaubt , an die Luft setzen oder schlimm¬sten Falles verhaften und ihn der Bestrafung zuführen . Sie
sehen also , daß die Besatzungsbehörde in dieser Beziehung ihreSchuldigkeit tut .

Es ist mir mitgeteilt und von einwandfreien Leuten be¬stätigt worden, daß sich in Ludwigshafen bei der Eröftnung desBordells dreimal so viel Fronen gemeldet haben, als man ge¬braucht hat, darunter verheiratete Frauen .

Setzei eines tzminMgen Deutschen
Ju der „Deutschen Tageszeitung " finden wir ein Gedicht ,überschrieben „Mein Gebet an der Bahre unserer Kaiserin",dessen letzte Verse lauten :

«D 'rum Hab ich ein Gebet um dich .Du tote Kaiserin ,
Daß unser Herrgott gnädiglichUns präg in Herz und Sinn .Dein teures Bild. Dies Kleinod rarErb ' sich auf Kindeskind,Bis wir nach manchem fremden JahrEinst wieder Deutsche sind ! "

Der gegenwärtige Nichtdeutsche , welcher dies«Reime gereimt hat, ist Herr Dr . D o e h r i n g , Hofpredige»beim Wilhelm von ehedem . Das festzustellen genügt . . .In nertzmnit Mnifeftredn«
Von Theodor Thomas

Unschlüssig stand Andreas Sturm an der kleinen Station .Tcr Kreisvorsitzende hatte ihm geschrieben , er werde a-bgcholt,Wn war ' tfabort „überall nichts " zu scheu. Jetzt konnte er denzweistündigen Weg allein mache» . Jedenfalls erwarteten ihndie Genossen in Ostbrunn, denen er eine Mairede zu haltenhatte, erst mit dem nächsten Zuge. Er machte sich auf den Weg .Ganz - so unrecht war es ihm nicht, daß er mit sich allein war ,Nun konnte er noch ein wenig „retuschieren", wie er es nannte ,d. h. seine Maifestrede geistig durcharbeiten.Ein Stück .vom Bahnhof weg kam im Trapp ein schönerLandauer angefahren . Der Kutscher , der sich ziemlich verspätethatte, hielt knapp vor Sturm an , salutierte und frug :
„ Änd Sie der, wo heit in Oftbrunn die Einweihfeierrtdehält ? "

' " Unser» Andreas durchrieselt es vor freudigem Schreck , als
jcr hörte, daß man ihm die Kalesche geschickt hatte, die kleineDifferenz zwischen „Einweihfeier"red und der Maiseierrede hatteer gar nicht beachtet . Er stieg auf und so fuhr er in gestreck¬tem Galopp in den schönen Maisonntag des Jahres 1910 hinein.

„Ja , ja, es gebt noch brave Ausnahmen, " dachte er sich,Soährend er behaglich in den Kissen ruhte und seinen Schwenkerden er immer bei Festreden anzog, vorsorglich über die Knieglättete .
Währenddem Sturm zwischen den blühenden Obstbäumendahinrollte, stand ein anderer am Bahnhor und sab sich dieAugen aus nach einem Wagen. Es war Herr KonsistorialratSchwickmann , der auch nach Ostbrunn wollte . Dort hatte erum 3 Uhr das kleine Gotteshaus einzuweihen. Also mußte derWagen bald da sein , sonst war es nickt möglich, noch hinzu-krmmen, der Zug hatte so schon Verspätung gehabt.Alk- immer und immer nocy nicht vas Rollen einer Kntickena hören war , fluchte der Dicke wie ein Leh .nkutscker ülcr diefaulen Bauern . Zwei Stunden zu Fuß zu gehen , batte er mitseinen 183 Pfund gar . keine Neigung. Es lväre auch viel zuspät geworden und KonsistorialrutS>chw >.--.h war schon immersehr teuer . . . .-

, Auf einmal wurde er angesprochev :
,.Verzeihung, sind Sie Genosse Sturni , der zur Maifeierwill ? "
„Sehe ich aus wie ein Sozialdemokrat , häh? "
Mit einem Blick wie Gift und Galle schlug er die anderenWieder.
„Dann entschuldigen Sie , wir dachten wirklich, Sie seienDenosse Sturm .

"
Die beiden gingen enttäusckt davon.

. „Er ist nicht gekommen , dann wird er jedenfalls erst mitsketn Fünfuhrzug ansegeln — sonst mußt Du sprechen , Josef .
"

«Das wäre schlimm , ich predige nicht gern, meine Kau¬werkzeuge sind auch heute ein bißchen ramponiert . "« Beide lachten und — warteten weiter.Andreas Sturm aber kam lvie auf Flügeln der Morgenrötenach Ostbrunn . Schon lange vorher standen Dorfjungen amStraßenrand , die einen flüchtigen Blick ins Innere des Wagenssvaxfen, dann lvie abgeschossene Pfeile dahlujagto -^ .

„ Der Konsistori kimmt, der Konsistori kimmt"
. Damitflizten sie ins Dorf zurück . Der Ruf bewirkte , daß, als derWagen eintraf , eine dichte Menschenmasse auf der Festwiesestand. Vormittag war die Feier in der Kirche gewesen , nunsollte sich eine Nachmittagserbauung mit Volksbelustigungenaller Art anschließen und der „ Konsisteri" gewissermaßen sei¬nen Segen dazu geben .

Sturm mußte sich durch eine Wand von Menschen arbei¬ten . Wäre der richtige Konsistorcalrat bekannt gewesen, wärewohl, als der Kopf Sturms am Podium auftauchte, sofort einRaunen durch die Reihen gegangen. Aber Schwickmann , derschon wieder auf der Heimreise war , hatte hier — außer derPfarrer — keinen, der ihn persönlich kannte, und der Seelenhirtvon Ostbrunn lag an Jcheas krank in seiner Wohnung. Sosagte man nur : „E, schöner . Maa us e Konsisteri e schöner Maawira guckt , richtig wie a annerer .
"

Andreas Sturm stand auf der Rednertribürie , unten sangendie Schulkinder „ Dies ijt der Tag des Herrn "
, was absolut un¬auffällig war , denn das kann man immer singen.Aber daß ihn alle Leute so ehrfurchtsvoll grüßten , als wärer der Herrgott selber, kam ihm wunderlich vor.

„ Was auf dem Lande doch für die Maifeier für eine Be¬geisterung herrscht , dachte er, davon machen wir uns in der Stadtkeinen Begriff .
Da standen die Schulkinder, die großen Buben und Mädels,dahinter die Dorfbewohner alle in ihren schwarzen Gehröcken .Die Frauen wacker herausgeputzt. Drüben wohl die Herrschaftenvom Rittergut , die aus Neugier gekommen waren, und dahinterein Bläserchor. Grüne Ranken, Fähnchen aller Art , kurz einBild , wie er es sonst nur als Zukunststvaum aus dem „WahrenJacob " kannte. Nur „Rot " fehlte. Auf dem Dorf war das nichtzu verwundern .
Von fern wurde geläutet , aber das brachte er nicht in Zu¬sammenhang mit dieser Feier .Nun wurde es still . „Der Tag des Herrn " war verklungen,er fühlte, jetzt mußte er ran . Ihm war wirklich feierlich zuMute , er wunderte sich selbst über seine schöne Stimme , als erbegann :
„ Einen der schönsten Tage feiern wir beute, mit uns dieganze Welt. So wie wir hier zusammen im Glanze der Maien¬sonne stehen , so feiern zur gleichen Zeit alle Menschen auf demErdenrund diesen herrlichen Festtag der Arbeit.„Uebertreibung " murmelte der Lehrer, „ fünf Minuten vonhier denkt kein Mensch mehr an die Schoose .

"
„Darin liegt die Bedeutung unserer Maifeier , sie läßt dieHerzen zusammenschlagen , mit denen von Millionen von Volks-genossen : ein Sehnen , ein Ziel , ein Wunsch erfüllt uns
Die Bauern machten breite Mäuler drüben , wo die Hono¬ratoren standen, wurde es unruhig . Nur der Schullehrer , derein heimlicher Sozi war, begriff sofort, was hier vor sich ging.Er riß schnell einen Zettel aus seinem Buch, schrieb darauf„Kircheneinweihfeier" und ließ ihn Sturm auf das Podiumschieben. Der war einen Herzschlag lang sprachlos, dann be¬griff er sofort die Situation . Er kalkulierte : Hier heißt esschnell zufaffen, um sich e/nen geeigneten Abgang zu sichern .Sie seier» heute di» Weihe ihres schönen Gotteshauses . Gibtes *»» « Lassender : Gelegenheit̂ die Liebe m Demjtillen Fleck

Erde, auf dem Sie sich neue Kraft zu Ihrem Tagwerk holen,zu verbinden mit dem Wunsch , nun auch die ganze Menschheitliebend zu umfassen? Ihr mit Tatkraft und Iielentschloffenheitzu helfen, um durch Gemeinschaftsgeist hohe kulturelle Schwung¬kraft zu bekommen , einen Geist, der uns endlich zum Sozialistmus führt ?"
Nun kam aber Leben in die Kirchweihe . Man rief „Schluß ''

„Sie sind wohl verrückt ? " Im Zuhörerhaufen befanden sich aberauch viele Tabakarbeiter , sowie Leute aus den Ziegeleien, dieschrien zurück : „Maul halten , ausreden lassen , er hat Recht, ihxSauköpf " ,
Die Bauern sperrten alles auf , was sich überhaupt auf.sperren läßt, ohne den Zusammenhang zu bgreifen. Es trat wie¬der eine Stille ein. Andreas Sturm benützte die Pause , umfortzufahren :
„Sozialismus ist Religion, was dort in dem kleinen Gottes¬hause Ihr Pfarrer lehrt, das ist im Grunde nicht immer dashohe Lied der Liebe. Aber wir Sozialisten predigen nicht dieLiebe des Einzelnen , das ist Egoismus , aber wir Sozialistenpredigen die Liebe zur Menschheit, das ist Sozialismus , wirwollen . . .
Jetzt ging es nicht mehr. Unten waren die Massen gegen¬einander in Bewegung geraten , die Arbeiter standen kampfbe¬reit gegen die andern , die Andreas Sturm von der Bühne hole»wollten.
„Ausgered wird" schrien die Arbeiter hinauf , „Schwindle;herunter " die anderen .
Sturm -stand wie ein Bild von Erz. Um aber das Chaosda unten nicht zu toll werden zu lassen , machte er noch eineneinzigen Anlauf . So ungefähr wird die Posaune des jüngstenGerichts klingen, wie unser Genosse in des Dorfes Getümmelhinabrief :
„Und wer nun wissen will, was wir Sozialisten wollen,komme heute abend zur Maifeier , dort rede ich weiter. " Jubeln¬der Beifall .
Es war Zeit, daß er Schluß machte . Einige beherzte Knechtehatten sich hinten herangedrängt , um ihn am Schlafittchenherunter zu ziehen.
Der kranke Pfarrer , dem man den Vorfall gemeldet hatte/kam gehumpelt, leichenblaß und wutentbrannt . Man hob ihn aufdas Pult , wo er versuchte , etwas Zu sagen. Aber nur Fetzenwie : trostlose „Niedertracht", „Wolf im Schafspelz" drangen !herunter , die Festgenoffen waren nicht mehr ruhig genug, seine!Rede anzuhören . Er brach ab.Um sieben Uhr aber auf der Maifestwiese war ein reine?Heerlager. Aus allen Torsschaften kamen sie, um den sozial»demokratischen „ Konsistori " zu hören, der sich als ein ganz ein»facher Tischler Andreas Sturm entpuppte.Der Beifall war riesig, als er es sagte, wieso er kam undjdie Andacht , als er Kirche und Sozialdemokratie behandelte, läßt !sich nicht beschreiben . Es war wie ein Gottesdienst.Für Ostbrunn hat diese Verwechslung reichen Segen ?e. |bracht, heute ist sogar in dieser Gemeinde ein sozialdemokratischer!Bürgermeister - und Pfarrer , aber nicht die von 1910, die haben !sich nicht gebessert . . .
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Vodische Politik
Die neue Milchvcrvrdnung

P .A . In dem Reichsanzeiger vom 2. Mai sind die am 1.
Juni in Kraft tretenden neuen Verordnungen über den Verkehr
mit Milch und über die Freigabe der Butter veröffentlicht. Für
die Aufbringung der Milch kommen danach in Wegfall das
Ilmlageverfahren mit den Stallkontrollen . Die Milchlieferung
erfolgt künftig nur noch auf vertraglicher Grundlage , sogen.
Milchlieferungsverträge . Anstelle des Zwangs tritt ein Ver¬
trags - und Vertrauensverhältnis . Um aber die Deckung des
notwendigsten MOchbedarss in den Städten auch künftig nach
Möglichkeit zu sichern , ist die Zuweisung von Ueberschuhbczirken
an Bedarfsbezirke wie bisher vorgesehen. Lieferungsverträge
dürfen nur nach dem bisherigen Empfangsorte abgesch'offen
werden . Kommt eine Einigung nicht zustande, so kann den
Kuhhaltern (Genoffenschaften, Gemeinden, Personenvereini¬
gungen) der Abschluß von Lieferungsverträgen auferlegt Wer¬
sen mit der Verpflichtung, die Milch an ihre bisherigen Sam¬
melstellen weiter zu liefern .

Während die Aufbringung der Milch bei den Kuhhaltern
hiernach völlig umgestellt ist , sind für den Verbrauch der Milch
die Kommunalverbände und Gemeiirden auch weiterhin er¬
mächtigt , eine besondere Regelung zu treffen . Sie können ins¬
besondere auch künftig anordnen , daß „ Milch nur an bestimmte
milchbedürftige Gruppen der Bevölkerung (Milchversorgungs¬
berechtigte ) und nur in bestimmten Mengen abgegeben werden
darf, und daß die Abgabe nur gegen Karten oder Bezugsscheine
oder auf Grund einer Kundenliste erfolgen darf " .

Die Regelung der Einzelheiten wird durch die von dem
Bad. Ministerium des Innern zu erlassende Vollzugsverordnung
und die den Kommunalverbänden (Gemeinden) überlassene
Verbrauchsregelung erfolgen.

Baden und das vorläufige Ortsklassenvcrzeichnis
In den Kreisen der badischen Beamten wird zurzeit lebhaft

debattiert über das vom Reichstag dieser Tage genehmigte vor¬
läufige Ortsklaffenverzeichnis. In Karlsruhe haben bereits
einige Protestversammlungen stattgefunden, die sich dagegen
wandten, daß Karlsruhe in der Ortsklasse L bleibt und nicht
nach A versetzt worden ist, in welchem sich von den badischen
Städten nur Mannheim befindet. Im Haushaltsausschuß nahm
deshalb ein sozialdemokratischer Abgeordneter am Montag Ver¬
anlassung, den Finanzminister zu befragen, welches die Stel¬
lung Badens zu dem vorläufigen Ortsklassenvcrzeichnis sei.
gleichzeitig stellten auch einige bürgerliche Abgeordnete Forde¬
rungen wegen Einreihung verschiedener badischer Orte in das
Ortsklaffenverzeichnis.

Finanzminister Köhler erklärte, der in einer Karlsruher
Versammlung erhobene Vorwurf , der Vertreter Badens »m
Reichsrat habe versagt, sei völlig unbegründet . Baden wollte
nicht ein vorläufiges , sondern ein endgültiges Ortsklassenver-
zeichms geschaffen wiffen. Es stimmte deshalb gegen die vor-
läuf 'ge Ortsklaffenregelung , drang aber mit seiner Auffaffung
nicht durch . Um die aus Baden an das Reich gelangten An¬
träge auf andere Einreihung von Städten und Gemeinden zu
stützen und ihnen die eventuelle Erfüllung zu sichern, hat es
das tom badischen Statistischen Landesamt gesamme.re Ma¬
tena ! den Berliner Instanzen unterbreitet und um Berücksich¬
tigung ber der Neufestsetzung des Ortslassenverzeichn-ffcS ge¬
beten. Aehnliche Anträge hätten natürlich auch die anderen
Länder für ihre Städte und Gemeinden gestellt . Es komme ferner
in Betracht, daß die großen Städte , wie Berlin , Leipzig, Kvln, usw .,
nicht in A bleiben wollen, wenn die kleineren Städte wie Karls¬
ruhe nach A kommen; sie verlangten die Bildung einer Sonder -
zruppe im Ortsklaffenverzeichnis. So häuften sich die Schwie-
rigkeiten und deswegen habe das Reich auch zu dem Mittel der
vorläufigen Regelung gegriffen. Die badische Regierung wolle
aber versuchen, bei der endgültigen Regelung den badischen An¬
trägen Geltung zu verschaffen .

- Die Arbeitgeberwahlen zur badischen Landwirtschasts -
kammer

Die Arbeitgeberwahlen zur Badischen Landwirtschaftskam¬
mer hatten folgendes Ergebnis :

DeekrriS : 1 . Landtagsabgeordneter und Staatsrat Weiß-
Ĥaupt-Pfullendorf , 2 . Zimmermann -Erzingen , 3. Bürgermeister

«Weitzhaupt -Meßkirch , 4 . Dr . Diattes-Stockach, 5. Bürgermeister
>Graf -Duchtlingen, 6. Maier -Hubertshofen, 7. Blaser-Wcildorf,
8. Ruf-Oberwangen, 9 . Kaiser-Bühl bei Waldshut.

Oberland : 1 . Kvaiber -Gundelfingen, 2 . Schill , 3. Schitten-
halm - Hochburg , 4. Hagin -Egringcn , 5. Fackler 6 . Zimmer-Linx,
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7 . Dr . Engenheister-Freiburg , 8. Bärmann -Merdingen, S. Kopf-
Zell, 10. Drexler -AllmannSweier.

Mittrlbaden : 1 . Wachs -Winklerhof bei Rotenfels, 2. Zoller -
Durlach, 3. Bürgermeister und Landtagsabgeordneter Neck- Eg¬
genstein , 4 . Bürgermeister und Landtagsabgeordneter Ziegel -
meyer-Langenbrücken, 5. Spielbcrger -Ruit bei Breiten , 6. Ruk-
kcnbrod -Wintersdorf , 7. Eisenhart -Baden-Lichtental.

Unterbaden: 1 . Gebhard-Eppingen, 2. Stather -Elsenz ,
3. Stahl -Leibenstadt , 4. Bürgermeister und Landta^sabgeordnetcr
Vierneisel-Lauda , ö . Lackert -Ladenburg, 6 . Hohl-Altlutzheim ,
7. Leppert-Schwabhausen, 8. Landwirtschaftslehrer Sack-Tauber -
bischofsheim. 9. Pfistercr - -Heidelberg, 10. Trabold-Stein a. K.

Tie Zugehörigkeit der Gewährten zu den einzelnen laud -
wirtschaftlichen Körperschaften ist schwer festzustellen, da zahlreiche
der neuen Kammermitglieder mehreren BerufSvcreinen angehö¬
ren. Die Kandidatenlisten wurden bekanntlich aufgrund von
Vereinbarungen des Basischen Bauernvereins , des Badischen
Landbundes, des badischen landwirtschaftlichen Genoffenschafts -
verblandes und des badischen landwirtschaftlichen Vereins auf¬
gestellt.

DZ . Reichseinkommensteuer und LandeSeinkommrnsteuer.
In den Kreisen der Steuerpflichtigen begegnet man vielfach der
Meinung , es müsse gestattet sein, in der Einkommensteuererklä¬
rung , die bis 31. März 1920 schuldig gewordene badische Ein¬
kommensteuer vom Einkommen abzurechnen, da es nicht angehe,
das ganze im Jahre 1920 erzielte Einkommen unverkürzt zu
versteuern, wenn für das erste Vierteljahr 1920 bereits badische
Einkommensteuer entrichtet worden sei. Diese Auffaffung trifft ,
nach einer amtlichen Verlautbarung nicht zu. Nach 8 15 Ziff. 4
des Einkommensteuergesetzes ist der Abzug der von den Steuer¬
pflichtigen entrichteten Einkommensteuer und sonstiger Personal¬
steuern ausdrücklich untersagt . Der Abzug ist aber auch für
das Uebergangsjahr 1920/21 nicht notwendig, um den Steuer¬
pflichtigen vor doppelter Belastung zu bewahren ; denn die
Reichseinkommensteuer wird für das Reichsrechnungsjahr nicht
für das Kalenderjahr erhoben. Im laufenden Jahr wird daher
die Steuerschuld für das Rechnungsjahr 1920, d . i. für die Zeit
vom 1 . April 1920 bis 31. März 1921 festgestellt . Für diese
Zeit ist erstmals die Reichseinkommensteuer zu entrichten, also
nicht auch für einen Zeitraum , für den bereits badische Ein¬
kommensteuer bezahlt worden ist.
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I .
gr . Entsprechend dem Beschluß des badischen Landtags

siird eine Reihe Feststellungen über den Verkehr mit Grund¬
stücken in Baden gemacht worden, um Material über den Wert
des Grundstücksspcrrgesetzeszu sanimeln. Danach wird das
Grundstückssperrgesetz von den Interessenten zwar auf alle mög¬
liche Weise umgangen — eine Aufhebung des Gesetzes würde
jedoch für die gesunde Entwicklung des Grundstückverkehrs schwer
schädigend wirken. Die sozialdemokratische Landtagsfraktion
tritt daher, unter Bekämpfung der Umgehungsmöglichkeiten, für
die Verlängerung des Grundstücksperrgesetzcs ein,, um wenig¬
stens die stärksten Auswüchse beim Grundstückverkehr unmöglich
zu machen .

Die Anfrage des Justizministeriums über den Grundstück¬
verkehr bei den Notariaten , den städtischen Grundbuchämtern
und verschiedenen Amtsgerichten hatte im wesentlichen folgendes
Ergebnis :

1. Beim land - und forstwirtschaftlich genutzten Grundbesitz
hatte danach das Grundftückfpcrrgefetz keinerlei Einfluß auf
die Preisbildung . Es werden für landwirtschaftliche Grund¬
stücke gegenwärtig wahre Phantasiepreise bezahlt; der zehn-
und zwölffache Friedenspreis ist durchaus die Regel ; in vielen
Fällen silid die Preise schon bis zum zwanzigfachen Friedens¬
wert gestiegen. Bei dem Landhunger der Bauern , ihrer Uebersät-
tigung mit Papiergeld , dem Streben nach einer sicheren Kapital¬

anlage und bei dem geringen Angebot verkäuflicher Grundstücke
werden alle Preise gezahlt, die gefordert werden. Solange die
gegenwärtige Lebensmittelknappheit herrscht , wird eine erheb¬
liche Senkung der Preise für landwirtschaftliche Grundstücke
nicht zu erwarten sein . Bezüglich des städtischen Grundbesitzes
ist die überwiegende Mehrheit der Notariate und der städti¬
schen Grundbuchämter der Ansicht, daß das Sperrgesetz auch hier
keinerlei Einfluß auf die Preisbildung habe, da die Umgehungs-
Möglichkeiten immer mehr benutzt werden. Einige Notariate
nehmen jedoch auch an, daß das Grundstücksperrgesetz das Stei¬
gen der Preise für städtischen Grund und Boden gehindert habe ,
was namentlich zu Beginn des Bestehens des Gesetzes bemerk¬
bar gewesen sei.

2. Günstig lauten die Aeußerungen der Notariate über den
Wert des Gesetzes zur Bekämpfung der Güterspekulation. Wenn
auch einzelne Notariate andere Ansichten vertreten , so erklären
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doch gewichtige Stimme « mit allen» Nachdruck, daß cS dem
Sperrgesetz tatsächlich gelungen sei, dir Güterspekulatron erheb ,
sich einzuschränken, wenn nicht vollständig zu unterdrücken.

3. Bezüglich der Verhinderung der Ueberfremdung von
Grund und Boden zeigt das Ergebnis der Rundfrage , » atz der
Grundstückerwerb von Ausländern vor und während des Be¬
stehens des Gesetzes verhältnismäßig geringfügig loar, daß ei
aber dem Spercgesetz doch in einzelnen Fällen gelungen ist,
einer Ueberfremdung von Grurrd und Boden rntgegenzuwirkr».
Schon das Bestehen des Gesetzes habe abschreckend gewirkt, wenn
auch die Befürchtung, daß Ausländer in größerein Umfange den
Grund und Boden aufkaufen würden , sich nach Ansicht zahl¬
reicher Notariate als osfenöa : übertr7eo--n erwiesen habe.

4. Eine Einschränkung des Grundstückverkehrs hat, wie
nahezu alle Notariate erlären , das Sperrgesetz nicht gebracht ,
wenn auch der Geschäftsbetrieb außerordentlich erschwert wurde.

5. Bei den zahlreichen Aeußerungen über die Mängel de«
Sperrgesetzes spielen vor allem die Möglichkeiten der Umgehung
eine große Rolle. In erster Linie erschwert die Angabe eines
unrichtigen Kaufpreises seine Durchführung . Nach Wahrneh¬
mungen, die überall iin Lande gemacht wurden, werden di«
Grundstückskaufpreise bei genehmigungspflichtigen Veräußerun¬
gen fast ausnahmslos zu niedrig abgegeben. Infolge dieser
falschen Kaufpreisangaben entgehen dem Staate und den Ge¬
meinden erhebliche Beträge an Grunderwerbssteuern , Wen »
zuwackssieuern und dergleichen . Wie das LandeSfiuauzamt»
das dies bestätigt, jedoch erklärt , wird die Aufhebung des Sprrr -
gesehes » ine baldige Beseitigung der Mißstände der unrichtigen
Kaufpreises gaben nicht zur Folge habe. », solange die Ursachen
der hohen Grundstückspreise bestehen .

Gegenüber einer größeren Anzahl von Notariaten uni
Grundbuchämtern , die die Aufhebung des SperrgesetzeS ver¬
langen, sind zahlreiche andere Notariate und städtische Grund-
buchämter in Berücksichtigung all der geschilderten llmständi
der Ansicht, daß eine weitere Verlängerung deS Gesetzes geböte«
ist, oder znm mindesten seine völlige Aufhebung verfrüht wäre
Namentlich wird befürchtet, daß im Falle der Aufhebung bei
Gesetzes die Güterspekulation und die Güterschlächterei sosor!
wieder auflebcn würde, daß landwirtschaftlich genutzter GrunI ,
und Boden zum Nachteile des Volksganzen in Hände von Nicht -
landwirten übergehen und der Auskauf von deutschem Grund
und Boden durch Ausländer stark zunehmen werde . Es wird
deshalb vorgeschlagen , das Gesetz, wenn nicht unverändert , so
doch nach einer die bisher hervorgetretenen Mängel berückfichii.
dcnden Umarbeitung insoweit aufrecht zu erhalten , daß eine
Bekämpfung der Güterspekulation und der Ueberfremdung so¬
wie die Verhinderung des Aufkaufs landwirtschaftlichen Grund
und Bodens durch Nichtlandwirte möglich sei ; als besonders
wünschenswert wird bezeichnet die Beibehaltung des Borkanfs,
rechts , sosern durch eine entsprechende gesetzliche Ausgestaltung
die nötige Vorsorge gegen mißbräuchliche Ausübung getroffe «
werde . _

Kus der Partei
5. Badischer Landtagswahlkreis

Ter Kreisvorstand beschloß in seiner Sitzung vom 10 . Ma^
zum Sonntag , 29. Mai , eine Wahlkreiskonfrrenz nach Karlsruhe
einzuberufen, woselbst der Geschäftsbericht erstattet wird, die Auf .
stellung der Kandidaten zur bevorstehenden Landtagswahl erfol¬
gen soll und der Kreisvorstand neu zu wählen ist. Nähere ? wird
noch mitgeteilt.

Ain Freitiag, 13. Mai , findet eine Kreisvorstandssitzungstatt
wozu auch die Vorsitzende»» der Unteragitationsbezirke eingelader
sind. Das Parteisekretariat : Oskar TrinkS .

Sozialdemokratische Partei und Geistesarbeiter
Der Beschluß des Bezirksparteitages in Baden-Baden, w»

nach die Gruppen der Geistesarbeiter als Werbeausschüsse de»
Partei einzugliedern sind, ist durchgeführt. Das nachstehend«
Schreiben ging dem Leiter des LandesgeschäftsausschuffeS, Gen
Professor R o ß b a ch - Karlsruhe , zu :

Werter Genosse ! Die Kreisleitungen berichten uns, daß
sich die eheinaligen Arbeitsgemeinschaften der sozialdemokrati¬
schen Geistesarbeiter Badens als selbständige Organisationen
aufgelöst haben und daß an deren Stelle im Rahmen der Partei
besondere Werbeausschüsse für die Beamtenschaft gebildet wur¬
den . Demzufolge sind auch die Mitglieder des LandeSgefchäftS -

ausschuffcs der Geistesarbeiter von ihren Aemtern zurückgetre -
ten . Taniit ist der Beschluß des Bczirksparteitags von Baden-
Baden durchgeführt, welcher verlangt , daß

„Die Gruppen der Geistesarbeiter alS Werbeausschüft»
der Partei einzugliedern sind ."

Wir hoffen zuversichtlich , daß mit dieser Aenderung für lie
Beamtenschaft und die Partei auch in Zukunft erfolgreich ge-

; Theater, Kaust and Wiffenschast
i Karlsruher Konzertwoche

(Schl -P .)
f „Der Dorsbarbier " von Johann . Schank , einein Singspiel -
lomponisten aus dcrn 18. Jahrhundert , welcher ein reizendes
musikalisches Kleidchen trägt , feierte in einer Liebhaberauffüh¬
rung seine vorübergehende Auferstehung. Als Mitwirkende sah
man einheimische Jugend , die die Rollen gut bewältigten. Es
ist wohl nicht Zufall , daß solche stimmbegabte und künstlerisch
veranlagte Kräfte sich hier zusammenfanden . Das Orchester
spielte tonschön und verständnisvoll. An reichem Beifall ließen
-s die wohlwollenden Hörer nicht fehlen. Als edle Menschen¬
freunde stellten die Veranstalter ihre Arbeit und ihr Können in
den Dienst hochherziger Nächstenliebe . Zugunsten unserer badi.
scheu Kriegsblinden soll deren Unterstützungskassen das Erträg¬
nis des Abends zufließen . Wer beachtet , daß neben staatlicher
Fürsorge, auch die Selbsthilfe der Kriegsblinden in vielen außer¬
gewöhnlichen Fällen in Anspruch genommen werden muß, wird
dankbar und freudig solche Veranstaltungen , solche Zuwendungen
begrüßen.

Elly Ney , die berühmte rheinische Virtuosin auf dem Flügel
— im ehrlichsten Sinne des Wortes — hatte trotz kurzfristiger
Vorankündigung einen gut besuchten Beethovenabend. Einfach
prachtvoll spielte diese begnadete Frau neben der» andern Wer¬
ken die große Sonate für Hammerklavier . Unmöglich , über sie
ttwas neues zu sagen ; man bewundert an ihrem Klavierspiel
immer wieder die glückliche harmonische Pereinigung von
männlicher Kraft und weiblichem Gemüt . Am Schluß brandeten
Beifallswogen um das Podium und verlangten weitere Gaben,
Venen wir aber nach dem Vorangegangenen nicht mehr gewach-
sen waren .

Der Jnstrnmentalverei « hatte mit seinem Volkskonzert sich
lebhaftesten Zuspruches zu erfreuen . Frau Luise Lobstein -
Wirz (Heidelberg), mit der uns das Pfälzische Landes-Sin -
fonie-Orchester vor einigen Wochen bekannt machte, sang mit
kultivierter Tongebung die Arie : „Dein bin ich, dein auf ewig "
von Wolfgang Amod aus Mozart und später das Sopransolo
in dem Finale , aus der Oper „Loreley" von Mendelssohn-
Vartholdy . Ihr Gesang berührt sehr sympatisch , ist aber dem
Festhallensaal nicht gewachsen . Die zweite Solistin Elisa¬
beth Neumann aus Stuttgart hat für ihre Jugend eine
hochentwickelte Technik, zu« seelischen Vertiefung des toyscbön

gebrachten Violinkonzertes in D -dur von Mozart bedarf sie noch
größerer innerer Reife. Theodor Münz hatte im Finale
aus „Loreley" den gemischten Chor und das sicher spielende ,
gut besetzte Orchester fest in der Hand, daher konnte eine ge¬
schloffene Leistung entstehen.

Ein zweites Bolkskonzert wurde ain Tage darauf von»
Lehrergesangverein veranstaltet . Ein Kinderchor in der Größe,
wie er hier musterhaft auftrat , hört inan selten, dazu übt
Kindergesang eine starke Anziehungskraft aus . Grund genug,
u»n vorauszusehen , was eingetroffen ist : Ein ausverkauftes
Haus . Freuen wir uns deshalb. Flieht doch das Erträgnis in
die bedrängte Kasse der hiesigen Ferienkolonien. Die Mädchen
in ihren hellen Kleidchen , dazwischen die Knaben, gaben ein
festliches Bild und sangen ihre Lieder »nit strahlender Frische
und durften ein Lied, den furchtsamen Jäger , wiederholen.
Frau S a j i tz sang »nit bekanntem Können sich einen durch¬
schlagenden Erfolg . Ein Lehrer aus Heidelberg, der Bassist
Gustav Schlatter , besitzt einen prachtvollen Baß und zeigte
den gewählten Werken gegenüber musikalisches Verständnis.
Den Beschluß bildete ein Chorwerk von Sünon Brau „Wie¬
lands Flug " , das von starker Wirkung war . Felix Baum -
b a ch schien erkältet, sprach aber die verbindenden Worte meister¬
haft . Genannt sei zum Schluß Karl Stehlins präzise Be-
gleitung. Herzlichen Dank unfern Lehrersängern und ihrem
Dirigenten Heinrich Lechner für ihre Nächstenliebe . Am
Licht zeigte sich die Stadt Karlsruhe , die den Saal uinsonst ge¬
stellt hatte, recht sparsam.

lieber das dritte Ka»cksruher Kammer »nusikfest des Rose-
Quartetts berichten wir zusammenfassend. M . Ft .

Schauspieler Paul Paschen vom Badischen Landestheater
erhielt einen Lehrauftrag für Vortragstechnik an der Technischen
Hochschule. Zugleich schloß Herr Paschen mit den» Landesthcater
einen Gastspielvertrag ab, der ihn nun noch für eine bestimmte
Anzahl von Vorstellungen verpflichtet und eS ihm ermöglicht ,
sich mehr als bisher seinem Spezialgebiet der Stimmbildung
und Stimmheilung zu widmen. Zur Zeit arbeitet Herr P . an
einem größeren Werk über die menschlichen Stimmen , das nicht
nur Bau und Wirkungsweise des Stimmorgans , sondern auch
die Abhängigkeit der letzteren von der inneren Sicherheit und
Freiheit behandeln wird , ein Thema, das Herr P . schon in seinen
Vorträgen auszugsweise angeschlagen hat.

Badische Kunsthalle. Die von der Badischen Kunsthalle vor¬
bereitete Gedächtnisausstellung Prof . Theodor Pöckhs
muLte wieder verschoben werden, da dar aus Privatbefitz her-

beizuschaffende Material bisher noch nicht vollzählig zusammen¬
gebracht werden konnte. Es ist nunmehr vorgesehen , die Aus¬
stellung auf alle Fälle im Monat Mai zu eröffnen. Der ge¬
naue Termin wird noch bekannt gegeben . — Der vor kurzem
verstorbene ehemalige Akademieprofeffor vermachte der Badischen
Kunsthalle eine Anzahl wertvoller Studien , sowie seine im
Laufe langjähriger Erfahrung erarbeitete „Maltechnik ", deren
Material den Künstlern nach seiner Ordnung im Kupferstich¬
kabinett zugänglich gemacht werden wird.

Badischer Kunstverein . E . B . Im Badischen Kunstverein
sind vom 7. bis 26 . Mai 1921 Werke folgender Künstler ausge¬
stellt : I . Bojadschiew , Sofia , Oelgemälde ; O . Eichrodt , Karls¬
ruhe, Oelgemälde ; E . v . Hallawaenya , München, Oelgemälde;
E . Hofinann -Linz, Linz, Oelgemälde, Aquarelle und Graphik;
H . Kasten, Stuttgart , Plastik ; F . Mahr , München, Guasch ; H.
Reeger, Talheim , Oelgemälde, Zeichnungen ; F . Ruppert, Marx¬
zell , Zeichnungen; F . Scherer, München, Oelgemälde und Gra¬
phik ; E . O . Thaetncr , Frankfurt a . M ., Oelgemälde ; ferner :
Graphik von A . Baer , S . Berndt , A . Henne, M. E. Philipp,
M . Schenke , F . Steiniger , W. Zeising, sämtlich in Dresden.

Eine Neueinstudierung deS „Wilhelm Teil" im Stadttheater
Stettin unter der Spielleitung von Dr . Victor Eckert hatte
einen außergewöhnlich aktuellen Erfolg , der besonders dadurch
hervorgerusen wurde, daß sowohl das Bühnenbild als auch dick
Darstellung in dem Stil der äußersten expressionistischen AuStz
druckskunft gehalten war .

* |

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit» £
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)/ ft

„Der Schwäbische Bund", die neue Monatsschrift aus Ober«
deutfchland (Verlag „Der Schwäbische Bund" Strecker u . Sehr» - ,
der G . m . b. H . Stuttgart ) bringt soeben das Maihoft zur Aus» )
gäbe . Aus dem trefflichen Inhalt , den viele gut wiÄergegebenef
Abbildungen zieren, erwähnen wir : Prof . Tr . Theod. Häring d . /
Ae. , Tübingen, Das Buch ; Sophie Schieker -Ebe , Städte (Skizzen'
aus Württemberg) ; Prof . Tr . Christoph Schrempf, Diesseits
und Jenseits von Gut und Böse ( Fortsetzung ) ; Wilhelm Fischer-
Graz, Das Geheimnis des Weltalls (Erzählung. Fortsetzung ) ;
Univ .-Prof . Tr . v. Dieterich-Freiburg i . B ., Volk» und Forst-
Wirtschaft im Wandel der Zeiten ; Tr . Oskar Paret , Im Ncckatt
land zur Römerzeit usw . usw . — Wir empfehle» daß Heft weit
geheiidstcr Bciachtupo». , . — ■'
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arbeitet werden kann. Der hohen Bedeutung der Mitarbeit des
geistigen Proletariats für die Verwirklichung des Sozialismus
bewußt, fordern wir unsere Parteivereine auf, daß sie die
Werbeausschüsse der Beamtenschaft gebührend unterstützen.
Nur ein enges Zusammenarbeiten der Hand- und Kopfarbeiter
innerhalb der Partei wird die Verwirklichung unserer Ziele
beschleunigen .

Für die bisher für die Partei vom LcmdeSgeschäftsauSschutzund den Ortsgruppen der sozialdemokratischen Geistesarbeit!
ausgeübte wertvolle Tätigkeit danken wir allen bestens und
hoffen auch fernerhin auf ihre tätige Mitarbeit .

Mit Parteigruß !
Ter Bezirksvorstand. I . A . : G . Strobel .

flus dem Lunde
k. Kclschncurcuth , 9. Mai . Wenn unser Mitbürger , der

frühere Fabrikarbeiter und jetzige Landwirt F. Crocoll eins
über den Durst getrunken hat, dann schimpft er auf unseren
Bürgermeister. So tat er es auch wieder letzten Samstag . Nach
- inficht des Herrn Crocoll soll der Bürgermeister schuld daran
kein, daß die Mutter des C. das zu Unrecht erhaltene Geld fürdie Haut einer eingegangenen Kuh wieder zurückzahlen muh.Ter Herr Crocoll sollte aber als Obergscheitle wissen, daß der
Bürgermeister nicht aus persönlichem Vergnügen das Geld
wieder zurückerhebt , sondern weil er als Vorstand des badischen
Viehverficherungsvercins gesetzlich dazu verpflichtet ist. Herr
Crocoll möge also seine Schimpfereien und Drohungen für sich
behalten. Wir nageln nur deshalb einmal eine Verleumdung
öffentlich in der Zeitung fest, weil es noch viele hier gibt, die
auS Dummheit und Bosheit glauben nichts gescheiteres tun zukönnen , als an dem Bürgermeister ihr Mütchen zu kühlen.
Einer davon sei hiermit an den Plunger gestellt ; Wenns nicht
zieht , werden wir noch andere . Mittel haben, um die Lüsterutäuler zu stopfen .* Mannheim , 10. Mai . Ter „Neuen Badischen Lande
U' ikmrg ' wird aas Waldbof berichtet - es würden dort 130 Eisen
mhngütcrmagen aus dem badischen Lande zusammengezogen , um
auf Anforderung der Eisenbahngen - raldirektwn Mainz nach
Mainz geleitet und von dort aus für die französischen Traust
Porte nach dem Ruhrgebiete verwandt zu werden.

Zu diesen Meldungen teilt die Generaldirektion mit, daß siedi« Zuführung von Güterwagen zu Truppentransporten ins be
fetzte Erbiet bis auf weiteres untersagt hat . Bezüglich der Ab
lührnng der in Waldhof stehenden Wagen ist die EisenbahnDirektion Mainz zuständig, da die Station Waldtzof in deren
Bezirk gehört.* Mengen, 10. Mai . Tie 28 Jahre alte Ehefrau des Joh.
Michelberger in Heudorf, Mutter von drei Kindern, wurdesin Keller erhängt ausgcfundcn. Alle Anzeichen deuten daraui
hin, daß dem Tode ein Kampf vorausgegangcn sein muß . Als
mutmaßlicher Täter ist laut „ Oberländer " der 29 Jahre alte
Ehemann Johann Michelberger in Haft genommen worden und hat ein teilweises Geständnis abgelegt. Er war kürz
lich wegen eines Sittlichkeitsverbrcchens zu * 10 Monaten Ge
fäagniS verurteilt worden, zur Vornahme der Frühjahrsarbeitenaber vorläufig auf freien Fuß gefetzt. Michelberger suchte Selbst,inorb der Frau vorzutäuschen.

Echonach, 10 . Mai . Von hier sind in den letzten Dagenmehrere Landwirte zum BezirksfinanZamt geladen und mit
ziemlich hohen Geldstrafen (8000 Jl und mehr) bestraft worden ,weil fie falsche Steuererklärungen abgegeben haben.

D8 - Die Maul - und Klauenseuche im Monat April 1921
Nach einer Mitteilung des statistischen Landesamtcs zeigt dieMaul » mid Klauenseuche auch im Monat April einen sehr er¬
freulichen Rückgang . Zu Anfang des Monats waren in 65 Ge¬
meinde» 219 Ställe verseucht , am Monatsende dagegen in nur45 Gemeinden 130 Ställe . Neu aufgetreten ist die Seuche imLaute des Monats in 32 Gemeinden und 98 Ställen , dagegenin 82 Gemeinden und 187 Ställen erloschen . Es sind der
Seuche durch Umstehen 2 Rinder und 9 Schweine und durchSchlachten 28 Rinder zum Opfer gefallen. Der Bestand in d;mam Vkonatsschluß verseuchten 130 Ställen beträgt 920 Rinder,29T Schweine, 67 Ziegen und 52 Schafe.

Die Frachtstückgutsperre für die Münchener Bahnhöfe istaufgehoben worden. Der Güterversand nach München ist so¬mit wieder völlig frei . _ _

Kus der Stadt
• Karlsruhe , 11. Mai.

Geschichtskaleuder
11 . Mai . 1871 fDer engl. Astronom John Herschel in Col-

stinzwood . — 1896 stDer belgische Sozialist Jean Volders in
Brüßei . 1918 Friedensschluß zwischen 1 er Türkei und ginn «

Karlsruher Parteinachrichte «
HeMe abend ^ >8 Uhr im „Elefanten " Generalversammlung

des Sozialdemokratische« Vereins
Die Genoffen und Genossinnen werden ersucht , sich zu der

Geueraldersammlung recht zahlreich einzufinden . WichtigePaukte » wie Geschäftsbericht , Neuwahl usw . stehen auf der
TazeSerdnung.

ES wird aber besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
Satz Mitgliedsbuch oder -Karte am Saaleingang vor .
nczeitzt » erden muß ; ohne Mitgliedsbuch ist der Eintritt nicht
«e»«tt* _
£ Wahrscheinlich ! — Hoffentlich !

t£-' : Hu der vorgestrigen Abendausgabe der „Badischen Presse"
finde» wir folgendes Inserat :
\x

‘
Legen Räumung von einem unserer Lagerplätze ver-

( lduseu wir : ■
Brennholz

, Suchea-, Eichen- , Tannen- und Forlenholz , alte Fällung,
, - rtm« erstklassige Ware,, kurz gesägt und gespalten frei ins
^ H«»»S geliefert. Das Holz wird auch eu bloc oder waggon -
<» eife zu billigsten Preisen abgegeben . Da durch die wahr -
( scheiuliche Besetzung deS Ruhrgebietes die Kohlen knapp und
( teuer » erde«, ist jetzt die Gelegenheit geboten , sich mit Brenn-
d Puff «tuzudecken. S . Herbst u. Co., Holzhandlung , verlängerte
\ Gtütugerstraße . — Telefon Nr. 3961 und 3696.
i.; So haben sie's auch während des Kriegs gemacht, die
rtegSlieferanten und Kriegsgewinnler. Mochte das Volk da -

ei» »« hungern und draußen zu Grunde gehen, was kümmert
es JdKt Wenn sie nur ihre Millionengewinne einstecken konn¬
ten. Lud sie treiben es auch jetzt noch so ! Mögen die Frau-

.ose» fco* Ruhrrevier nehmen und die Polen Oberschlesien :
UNS ? ! Die Kohlen werden knapp und wer dann Holz zu

verkaufe» bat, streicht Millionen ein . Darum hat diese Sorte
„Patrioten" keinen sehnlicheren Wunsch, als daß der weitere
-Einmarsch der Franzosen wahr wird. Dafür stellen sie aber

Diejenigen als vaterlandslose Gesellen hin, welche die
pfer »er Besetzung geduldig ertragen müssen, nämlich die

jgjdglttfgjjteten .' gnb . == Kolzbedürftigm!

t

Soll das wahr fei» ?
Uns wird geschrieben : Einen ganz unverständlichen Be

schiuß
'

faßte das Ministerium des Kultus und Unterrichts, indem
diese Behörde untcr Beiseiteschiebung der ortsansässigen Ge.
schäftSleute und hiesigen Arbeiter einem Ausländer Bauarbeiten
für die Hochschule im Betrage von 76 000 Jl übertrug . Unmöglich
will es erscheinen , wenn man hört, daß dieser Herr bisher kein
Geschäft hier hatte, weder eine Schaufel noch Gieskanne besitzt
und dies der Bauleitung und dem Ministerium bekannt ist
Diese verhältnismäßig große Arbeit will er nun mit angewor
Venen „Landsleuten " ausführen und unsere Arbeiter sollen zu
scheu, während sie diese Arbeit genau so gut, wenn nicht besser
hätten aussühren können .

Wir hoffen jedoch, daß das Ministerium den von der Bau .
leituug gestellten Antrag auf Zuweisung an Italiener nochmals
überprüft und in erster Linie einheimische Nnternelimer nnv
Arbeiter berücksichtigt, wenn nicht noch mehr Erbitterung in weite
Kreise hincingetragen werden soll .

Die stadträtliche Mietzinsberechuung
Weiche Begriffsverwirrung das stadträtliche Formular zur

Berechnung der Mieten in den Köpfen der Hausbesitzer anrich
tote, ergibt sich aus folgendem Fall . Ein Mieter wurde im Ok- stober 1919 in eine Notwohnung in der Siefanienstratze zwangs¬
weise cingemietet. Die Wohnung besteht aus 3 Zimmern, Küche
und Keller ohne weiteres Zubehör. Das Mieteinigungsamt hat
die Miete auf jährlich 1120 Jl festgesetzt. Die Vermieterin , eine
Frau Gcheimrckts - Witme , sendet nun dem Mieter das berühmte
Schreiben: „ An die Mieter des Hauses . . . . . ." und fordertauf Grund des siiadträtüchen Mietzinsberechnungsformulars eine
jährliche Miete von 2760 Mart . Die Dame war noch so ehrlich
und gab ihrem Erstaunen Ausdruck , daß sie eine so hoheSumme fordern dürfte . Aber gefordert hat sie sie. Der Mie
ter ist nun gezwungen, sich erneut vor dem Mieteinigungsamt
herumzuoalgcn und das infolge einer jtaöirätlichen Nbaßnahme
zum „ Schutze der Mieter " .

SSjähriges Jubiläum des Arbeiter -Radfahrer
bnndes „Solidarität "

Zu Pfingsten dieses Jahres sind es 25 Jahre , daß die Orts¬
gruppe Karlsruhe des Arbeiter-Radfahrerbundes Solidarität ge-
grünaet wurde. Aus diesem Grund errängiert der Verein eine
größere Festlichkeit, die am 15. und 16. Mai im „Kühlen Krug"
statrsinscr. Das aufgestellte Programm ist so reichhaltig und der
Eintritt für beide Tage so nieorig bemessen, daß jeder Besucherund Festleilnchmer auf seine Rechnung kommt . FünfundzwanzigJahre Arbeiter-Radfahrer ! Gewiß eine schöne Spanne ZeitWir wollen nicht verschweigen , daß es manches Hindernis zuüberwinden gab, daß das Schiff manchmal um eine drohende
Klippe herumgeführt werden mußte, um nach stürmisch verlau.
fener Fahr : im ruhigen sturmfreien Hafen zu tanden . Wenige
sind übrig gebiiebe » , die das Ruder und Steuer vor 25 Jahrenin der Hand hatten. In Ehren wollen wir ihrer gedenken . Nicht
vergessen sollen diejenigen sein , die sich im Laufe der Jahre in
den Die,ist der guten Sache gestellt haben und ivenn es vorkam .daß nur einer oder der andere das Ruder «aus der Hand legte ,mutig einspbangen. Unfern vom großen Völkerringen leider nicht
mehr zurückgekehrten Bundesgenossen werden wir in Ehren ge¬denken . Aber auch im gesellschaftlichen Leben wußte der Ver¬ein seinen Mann zu stehen und manches Arbeiterfest hat der¬
selbe mit verschönern helfen . Aus diesem Grunde richten wiran alle Gleichgesinnten , Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglie¬der , sowie die Angehörigen anderer Sportsorganisationen die
höfliche Birte, uns durch ihren Besuch unserer Festlichkeit die
nötige Unterstützung zukommen zu lassen . Wir werden ihnenTank wissen. (Näheres über das Programm siehe gestriges In¬serat.), _ I . H.

* Endlich wirds wahr ! Ter Stadtrat beschloß die Her¬
stellung eines Verbindungsweges durch das alte Bahnhofgelände
zwischen Marien , und Adlerstraße mit einem Kostenaufwand
von 30 000 Jl . Dadurch wird eine neue Verbindung zwischen

üd- und Mittelstadt geschaffen , die im öffentlichen Verkehrs
interesse -begrüßt werden darf.

Genosse August Bichl jr . f . Ein braver Genosse, der
schlosset August Biehle ist im besten Mcmncsalter nach län¬

gerer Krankheit am Montag gestorben . Der Verstorbene gehörteseit längerer Zeit unserer Partei an, auch tm Gesangverein
„ Vorwärts " und im Musikverein war er eine bekannte und be¬liebte Persönlichkeit . Tie Beerdigung findet heute mittag%4 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt. Die Genossen und
Genossinnen werden gebeten sich zahlreich daran zu beteiligen.

Ktnderschutzkommission. Von der Gemeinnützigen Bauarbei -ter-Genoffenschast „Selbsthilfe " in Karlsruhe ist für die
Ferien-Ausflüge die reiche Spende von 2000 Jl eingegangenFür diese hochherzige Gabe sei herzlicher Dank ausgesprochen .I . A . der K.-K . : Frau Marie Stall , Kassiererin.

R . Maiausflug des Sängerbund „Vorwärts ". Am 8. Maiänd der so beliebte Maiausflug des Sängerbund „Vorwärtstatt . Völkerwanderung sagte mian 400 Jahre n. Chr. wenn
eiche Massen sich in Bewegung setzten. Auch der Wettergotthatte Einsehen, denn aller astronomischen Berechnungen zumTrotz , stellte Petrus den Barometer auf . Sonnenschein. Unterden Klängen des 36 Mann starken Eewerkschaftsorchesters (28Mann hatten sich allerdings verschlafen und konnten daher nichrmitkommen ) , gings zur Hedwigsquelle, wo sich bald fröhlichesTreiben entwickelte . Spiele für die jüngere sowie für die ältereGeneration wechselten. Für Trank und Eßwaren war reichlichSorge getragen, so daß jeder Teilnehmer befriedigt nach Hauseging. Leider mutzte die Musik frühzeitig nach Hause, da sienachmittags noch andere Verpflichtungen hatte, was aber der

guten Stimmung keinen Abbruch tat . Man trennte sich miteinem herzlichen „Auf Wiedersehen " nächstes Jahr im Mai .* Schützt die Anlagen! Mit dem Wachsen und Blühen aufunfern Grünplätzen und Schmuckanlagen , die durch jahrelangemühevolle Arbeit geschaffen und allen Einwohnern zur Freudebestimmt sind, hat leider auch in diesem Jahre bei verschiedenenLeuten die Zerstörungswut eingesetzt. Nicht nur die Kinderind es, die im übermütigen Spiel sich auf dem sorgsam gepslegten Rasen tummeln und dabei nur zu leicht die Blumen zertreten und blühende Sträucher abbrechen. Nur zu oft sind es
Erwachsene, die in ihrem mangelndemGemeinsinn sich an den
öffentlichen Anlagen vergreifen , indem sie nicht nur gering¬
fügigere oder schwere Beschädigungen , sondern sogar Entwen-
>ungen von Blumen, Bankteilen usw . ausführen. ES ergehtdeshalb an alle , die Herz und Sinn für unsere Schmuckplätzehaben, die dringende Bitte, das Aufsichtspersonal zu unter-
tützen. dem unverständigen Trieben durch Warnungen und Er¬
mahnungen zu wehren , nötigenfalls aber auch die Täter zu er¬mitteln und zur Anzeige zu bringen .

* Ausstellung „Gut und Bäse ". Die von den freien Gewerk¬
schaften in der städt. Ausstellungshalle arrangierte Ausstellungvon Bi ' dern und Wandschmuckverdient das größte Interesse derarleitenden Bevölkerung . Geöffnet ist fie werktags von 3— 7

Uhr, Sonn - und Feiertags von 11—> und 3—7 Uhr. A -beriet,Angestellte , besucht die Ausstellung, um an Hand von Beispielenden Unterschied zwischen guten und schlechten Bildern und ek>ew
solcheu Wandschmuck kennen zu lernen. Zeder organisierte An

gestellte , und Beamte sollte die sehenswerte Ausstellung le -
suchen.

Selbstschutz gegen Beraubungen der Stratzcnbricfkastcn. In
zahlreichen Fällen sind neuerdings Beraubungen von Ltraßen -
briefkasten dadurch erfolgt, daß die Täter Sendungen aus über¬
füllten Briefkasten durch die seitlichen Einwurfsoffnungen her¬
ausgezogen haben . Eine Ueberfüllung der Briefkästen, die an
sich dem Verkchrsvedürfnis durchaus genügen, tritt dann ein,
wenn sie zur Auslieferung von Massenpost benutzt werden. Für
diese Zwecke ist der Briefkasten aber nicht bestimmt. Wer größere
Mengen an Briefen , Drucksachen oder Warenproben gleichzeitig
aufliefern will , darf sie nicht in den Briefkasten stecken oder rich¬
tiger stopfen, sondern muß sie beim nächsten Postamt abgeben .
Andernfalls Macht er die Benutzung des Briefkastens den Ein-
zelaufliefercrn unmöglich und schädigt sich und andere. Denn er-
sahrungsgemätz bilden massenhaft hineingestopfte Drucksachen
wahre Brieffallen für andere Sendungen . DergleichenUebelstände
werden durch die Boten und Angestellten von Geschäften , Büros
usw hervorgerufen, die den Weg bis zur nächsten Pastanstalt
scheuen. Die deshalb den Firmen in ihrem eigenen Interesse
von den Postanstalten gegebenen Anregungen sind leider bisher
überwiegend erfolglos geblieben.

Balaleika -Konzert. Eine außergewöhnliche musikalische
Veranstaltung wird heute Mittwoch, 11 . und Donnerstag , 12.
Mai , geboten werden ; zwei Gastspiele des großrussischen Bala »
leika -Orchesters untcr Leitung von Dr . Serkow und Mitwirkung
der russischen Solotänzerinnen . Diese aus 16 Personen be¬
stehende russische Gesellschaft befindet sich auf einer Welttournee
und erzielt überall infolge der hervorragenden Darbietungen
bei Publikum und Presse begeisterte Anerkennung. Kartenver¬
kauf bei Kurt Neufeld, Waldstratze 39.

Werktagskonzerte im Stadtgarten . Mit Wirkung vom 17 .
ds. Mts . «au werden im Stadtgarten bei guter Wirkung die
vorgesehenen Werktagskonzerte ( Dienstag - und Freitag -Nack-mit-
tag) ausgenommen werden. Sie Dienstagkonzerte spielt aus¬
schließlich die Kapelle des Musikvereins Harmonie , die Freitags .
Konzerte während der Monate Mai und September ausschließ¬
lich die Feuerwehr- und Bürgerkapellc, in den Monaten Juni ,
Juli und August abwechseln, die Feuerwehr- und Bürgerkapelle
und der Musikverein Karlsruhe ( wochenweiser Wechsel) . Die
Konzerte beginnen vorerst um 3Vi Uhr und dauern bis 6(4 ■
Uhr . Späterlegung des Konzertbeginns für die Sommermonate
bleibt Vorbehalten . Bei schlechtem Wetter fallen die Konezrte
aus . Ter Eintrittspreis beträgt für Inhaber von Jahreskarten
1 M 20 „3 , für sonstige Personen 2 Jl 20 $ .

Gewerkschaftliches
Ein Mahnwort an die Eltern von Handlungslchrlingen

und jugendlichen Angestellten
Ob eure Söhne und Töchter in , einem kaufmännischer.

Unternehmen oder in irgend einem Büro beschäftigt sind, sei es
als Lehrling oder Lehrmädchen, oder als jugendliche Hilfskräfte
Stellung genommen haben in Kontoren, Verkaufsräumen usw .,für fie alle ist die gewerkschaftliche Organisation von großer
Wichtigkeit . Weite Kreise der Chefs sind lebhaft bemüht, den
Schulbesuch wieder in die Abendstunden verlegen zu lassen .
Gegen diese für die Jugend so überaus schädigenden Bestre¬
bungen richtet der Zentralverband der Angestellten seinen
Kampf. Es ist zu hoffen, daß die jugendfeindlichen Absichten
zuschanden werden.

Die Verbände der Arbeitgeber versuchen durch ein Gesetz
zu erreichen, daß in Tarifverträgen nichts mehr über Lehrlings -
gchälter, Urlaub, Arbeitszeit usw . enthalten ist. Als Einzelnekönnen die jungen Leute sich nicht dagegen wehren, gehören sieober dem Zentralverband der Angestellten an, so kann dieser
für die Zehntausende seiner Mitglieder wirksam eintreten und
wird die Gesetzgebung zum Wohle der Angestellten-Jugend be¬
einflussen.

Hier kann nicht alles aufgezählt werden was der freige¬
werkschaftliche Zentralverband der Angestellten für die Jugend
schon geleistet hat . Dieser Verband allein ist in der Lage, die
Sorge für die Zukunft Eurer Kinder zu erleichtern. Freigewerk¬
schaftliche Väter duldet nicht , daß Eure Söhne und Töchter sichin jenen Organisationen befinden, die im Kampfe mit der frei-
gewerkschaftlichen Bewegung stehen ! Der Geist der gewerschaft-
lichen Solidarität der verhindert , daß sich Dünkel und Ueber-
hebung gegen andere Berufe in den jungen Köpfen sestsetzt,mutz unsere Jugend beseelen und das Zusammengehörigkeits¬
gefühl aller , die durch eigene Arbeit ihren Lebensunterhalt ge-!
Winnen , mutz in den Reihen der jugendlichen Angestellten vom '
1. Tag der Tätigkeit an , gepflegt und gefördert werden.Die Jugendabteilungen deS Zentralverbandes sind so auf¬gebaut, daß neben der gewerkschaftlichen Schulung auch der
Sport und das Spiel zur Geltung kommen, um Geist, Gemütund Körper zu pflegen. Da wir nicht glauben, daß die ZukunstEurer Kinder Euch gleichgültig sein kann, müßt Ihr die kauf¬
männischen Lehrlinge und Lehrmädchen sowie die jugendlichen
Angestellten dem Zentralverband der Angestellten zuftchren , der
einzigen freigewcrkschaftlichen Organisation der Handlungsge¬hilfen und Büro -Angestellt« . -

ZtanüerbucdauzrSge der Staat Karlsruhe
Eheaufgebote. Josef Bonenberger von Wörth a. Rh., Schis-fer hier, mit Jda Herrmann Witwe von Todtnau . Johann Link

von hier, Arbeiter hier, mit Lina Maret von hier. Hans Bartel
von Dresden -Pieschen , Steindruckmiasch .-Meister hier, mit Jose¬phine Zöller von Baden. Friedrich Graf von hier, Eisendreheihier, mit Maria Häffner, von Waldrohrbach. Bernhard Hörthvon Stollhofen, Metzger hier, mit Emma Spittler von Opfingen.Friedrich Potz von Melle, Restaurateur hier, mit Antonia Trulinivon Wien. Paul Richter von Bahnbrücken, Friseur hier, mitLina Leopold von hier. Julius Götz von Osterburken, Strohe ».
bahn-Oberkontr. hier, mit Mina Frey von Mannheim.Geburten. Hans, Vater Johannes Frick, Bahnfteigschaffnev .-Günther Paul Maximilian , Vater Dr . Hugo Wolf, Chemiker .Lotte Lina, Vater Wilh. Leutwein , Friseur . Werner. Vater JcLStein , Straßenbahn -Schaffner . Maria Theresia, Vater FrWReinhart , Res .-Führer . Franziska Maria , Vater Gg. Breser,'Kaufm. Jrmgatd Luise Jakobin«, Vater Wilh. Hatzner , Postbote.Erika, Vater Wilh. Wacker, Schlosser. Leouore, Vater Leo 23b,Bankprokurkst . Heinz Egon, Vater Leopold Klee. Wächter . Brü» .Hilde, Vater Hugo Münzer , Kaufm. Paul , Vater Adolf Winter,Glaser. Kurt Hermann , Vater Herm . Zittel, Bahnarb . Elsried«Luise Rosa, Vater Herm. Haiber, Kaufm. Albert Otto Jakob,Vater Albert DeWert, Seckretär. Werner Ludwig Heinz. VEterKarl Bühl, Reg. »Assist. Elsa Luise, Vater Herm. Pfründer ,Schreiner. Karl Josef. Vater Alfred Buckel, Maurer . WillstTheodor , Vater Frz . Peterle , Schneider.

Todesfälle . Johann Beck, Kanzl .-Diener, bemann , alt 58
Achte. Albert Edel, Ausläufer , alt 19 Jchre . Lud. Demarez,Tagl ., Witwer, alt 66 Jahre . Lud . Troll , Kutscher, Witwer, altS) Jahre . Jakobine Wiesenthal, alt 70 Jahre , Witwe von JakobWre,enchal, Kaufm. Fanny Epreter , Näherin, ledig, alt 33 I .Ehrlstoph Hain , Gipser, Ehemann, alt 39 Jahre . Luise Domke ,alt 68 Jahre , Witwe von CStaz Domke , Res.^ ührer. Anna, alt6 Monate 8 Tage, Vater Albert Fink, Kaufm. Charlotte Gaet-chenberger , alt 72 Jahre . Witwe von Wilh. Gaesschenberget ,Kaufm. Berta Spinner , alt 52 Jchre , Ehefrau von Karl Spin -NA, Blechner . Aug. Bichle, Schlosser, Ehemann^ qlt -38, ■
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Verbaudsiagung Der WlveftdeMeu
Konsumvereine

Zweiter Berhandlungstag
-tt . Freiburg , 7. Mai .

Bei der Aussprache über die Stärkung der Betriebsmittel
m den Konsumvereinen kann Redakteur GeiSlinger -Darm -
Wrt mitteilen, daß man in Hessen, speziell aber in Darmstadt
öute Erfahrungen mit der Behebung der finanziellen Schwie¬
rigkeiten gemacht hat . Durch Erhöhung der Geschäftsanteile
auf 200 M und Verringerung der Rückvergütung von fünf auf
vier Prozent sind in Darmstadt 160 000 M aufgebracht worden.
In Hessen habe man auch erfolgreiche Schritte zur Erfassung der
Spargelder unternommen .

Dorn er - Durlach regt an, bei der Entschädigung der
Hauskassierer bis an die Grenze des Möglichen zu gehen. —
Schneider - Wiebelskirchen berichtet über die Genossenschafts¬
bewegung im Saargebiet . — Rehbein - Hanau gibt der Be¬
fürchtung Ausdruck , daß sich bei den heutigen schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen eine Erhöhung der Geschäftsanteile
kaum durchführen lasse . — Prof . Dr . Staudinger - Darm¬
stadt ist der Meinung , daß die Arbeiterschaft vielfach noch im
Denken und Fühlen von den Fesseln kapitalistischer Vorurteile
befangen sei, sonst würde sie ihre Ersparnisse nicht den auf
kapitalistischer Grundlage fundierten Banken und Sparkassen,
sondern den Konsumvereinen anvertrauen . Den Arbeitern
müsse gesagt werden, dass es mit der Hinaufsetzung der Löhne
nicht allein getan sei, wenn andererseits den Konsumgenossen¬
schaften die nötigen Mittel zur Weiterentwicklung fehlten. —
Zielowsky - Frankfurt gibt der Arbeiterschaft den Rat , nicht
alles unter dem Gesichtswinkel der Politik zu betrachten. Die
wirtschaftliche Schulung , die Erkenntnis der wirtschaftlichen Zu¬
sammenhänge würden darüber vielfach vernachlässigt. —
Langenbach er - Waldshut : Es sollte versucht werden, durch
Schaffung und Vermehrung eigener Produktionsstätten dem
Kapitalismus das Wasser abzugraben . Den Gewerkschaftsblät¬
tern sei zu empfehlen, das Genossenschaftswesenmehr zu be¬
rücksichtigen. Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange¬
nommen . Im Schlußwort widerspricht Sekretär Albert den An¬
schauungen Rehbeins, daß eine Beibringung höherer Geschäfts¬
anteile nicht denkbar sei . Gerade in Hanau und Umgebung
habe man damit gute Erfahrungen gemacht . Nochmals sei ge¬
sagt : wenn wir etwas leisten wollen, brauchen wir Geld!

Es wird nunmehr die T e i l n e h m e r l i st e des Verbands-
tagcs bekanntgegeben. Dörnach ist die Tagung von 168 Dele¬
gierten besucht , welche 74 Konsumvereine vertreten .

Es folgte das Referat des Geschäftsführers Hch. Kauf¬
mann über „ Großeinkaufsgesellschaften". . Wie Redner vorweg
bemerkte, sind dies - Großeinkaufsgesellschaften berufen, die wich¬
tigsten genossenschaftlichen Aufgaben lösen zu helfen. Schneide
man die Frage an , ob es in absehbarer Zeit möglich sein werde,
den Warenbedarf der Konsumvereine durch Eigenproduktion zu
decken, so würde man diese schwerlich bejahen können. Geschäfts¬
leiter Kaufmann zählt verschiedene Eigenbetriebe der deut¬
schen Konsumvereine mit ihrem Umsatz auf und gibt dazu ver¬
gleichende Darstellungen zwischen deutschen und ausländischen,
besonders englischen genossenschaftlichen Betriebsanlagen . Vor¬
bildlich für die Zukunft seien die englischen und schottischen
Großeinkaufsgesellschaften. Der Gedanke einer internationalen
Groheinkaufsgesellichaft sei in den Anfängen bereits in die Tat
umgesetzt .

Barthmann - Heidelberg tritt für die Gründung einer
gewerkschaftlich-genossenschaftlichen Papierfabrik ein . Nachdem
Etadtrat Oberme .i er - Freiburg einige geschäftliche Mit¬
teilungen erledigt hatte, behandelte Regierungsrat P r u l l -
Karlsruhe in einem wirtschaftlich instruktivem Vertrag das
Thema : „ Bedeutung und Aufgabe der Berbraucherkammern."
Redner beleuchtete die Gemeinwirtschaft, nur durch sie vermöch¬
ten wir wirtschaftlich wieder hochzukommen . Zu einem gerechten
Ausgleich anderer wirtschaftlichen Vertretungen mühten die
Verbraucher- oder Konsumentenkammern eingerichtet werden.
Durch ihre Existenz würde das Ziel der Gemeinwirtschaft rascher

erreicht sein. Sie brächten die Einleitung eines neuen Zeit¬
alters .

D o r n e r - Durlach weift darauf hin, daß die Konsum-
Vereine so gut wie jeder Kaufmann Anspruch auf den Verkauf
rationierter Lebensmittel habe . — Minister des Innern
R e mm e l e hält die Einrichtung von Verbraucherkammern,
denen er sympathisch gegenübersteht, noch nicht für völlig spruch¬
reif . Würde ihre Gründung zur Tatsache werden, dann sei ihre
gesetzliche Verankerung notwendig, etwa wie die der Handels -,
Handwerks- oder Landwirtschaftskammern . — Geschäftsführer
Kaufmann empfiehlt in der Frage der Verbraucherkammern
die nötigen Vorbereitungen zu treffen , bei ihrer Abgrenzung für
Bezirke oder Provinzen werde man hoffentlich praktische wirt¬
schaftliche Gesichtspunkte in Erwägung ziehen . — Nordma nn -
Frankfurt ersucht , die Gründung der Verbraucherkammern zu
beschleunigen, die gleiche Meinung vertritt in seinem Schluß¬
wort Prull .

Der Vortrag der Jahresrechnung für 1920 gab zu keiner
Beanstandung Anlaß , die Entlastung für den Verbandsvorstand
wurde einstimmig angenommen . Es erfolgte nach unwesent¬
licher Debatte die Genehmigung des Voranschlags ftir 1921.

Bei den nun vorgenommenen Neuwahlen wurde der
satzungsgemäß ausscheidende 2. Vorsitzende Meißner ein¬
stimmig wiedergewählt. Weiter verbleibt durch Wiederwahl
Zielowsky - Frankfurt im Aufsichtsrat, dem außer ihm noch
N o a ck - Höchst angehören , für Schanzlin -Oberbaden wird Zieg¬
ler - Lörrach in den Aufsichtsrat berufen . Der Generalrat be¬
steht aus den Mitgliedern : Bauer - Wiesbaden, Maucher -
Karlsruhe , Blenkert - Neu -Isenburg und Obermeier -
Freiburg .

Die Wahl des Ortes für den nächstjährigen Verbandstag
bleibt dem Vorstand überlassen.

Vorsitzender Meißner schließt den Genossenschaftstagmit
Worten des Dankes an die Freibürger Gastgeber und spricht
daran anschließend den Wunsch aus , daß die Verhandlungen
des Genossenschaftstages zum Segen ausarten möchten .

3» Sachen Mische Elsenbahn-Eeneril-
iirelitlon

Ein Rechffertigungsversuch des Herrn Präsidenten Schulz
In einer Zuschrift an den „ Volksfreund"

(Nr . 101 vom 2.
Mai ) haben wir uns "ktttt den derzeitigen Verhältnissen in der
badischen Generaldirektion der Reichseisenbahn unter der Aegide
des Herrn Präsidenten S chm l z befaßt. Herr Schulz ließ nun
den Zeitungen durch Vermittlung der Presseabteilung der »badi¬
schen Regierung eine lange Entgegnung zugehen , in der er die
in befaßter Zuschrift enthaltenen Angriffe zu entkrästtgen ver¬
sucht. Ta es sich bei dem gegen den Oberrevisor Beetz einge¬
leiteten Disziplinarverfahren wegen Aufforderung zum Ungehor¬
sam gegen eine Anordnung der Eisenbahn-Generaldirektion um
ein schwebendes gerichtliches Verfahren handelt, wird auf Aus¬
führungen dieserhalb nicht eingegangen, dagegen schreibt Herr
Schulz u . A . :

„Was die Verlegung der Tienstwohnung des Generaldirek¬
tors von der Nordseite des Gcneraldirektionsgebäudes auf des¬
sen Südseite im Jahre 1918 betrifft , so erfolgte diese mit Ge¬
nehmigung des Finanzministeriums , das die Berechtigung der für
die Verlegung sprechenden Gründe voll anerkannte. Diese
Gründe wurden auch dem Haushaltaüsschuß der damaligen
2 . Kammer eingehend dargelegt und von ibm gutgbheißen . Ter
Aufwand für die Verlegung betrug übrigens nicht, wie im
„ Volksfreund" angegeben 109 000 Jt , sondern noch nicht die
Hälfte dieser Summe . ■ . .. . , ,

In dem Artikel wird weiter'
- behauptet) daß der Präsident,

der dazu berufen war , die Rechte der badischen Landeskinder
zu wahren, sich dafür eingesetzt habe , daß die badischen Beamten
der Eisenbahn -Generaldircktion hinsichtlich Dienst- und Ruhezeit
gegenüber den Beamten anderer Direktionen schwer geschädigt
worden seien . Mit Bezug hierauf wird -bemerkt :

Die Durchführung des im Reichslohntariftcilvertrag vom
5 . 8 . 20 für die Arbeiter vereinbarten Arbeitsmatzes von 48

_
Sette

stunden wöchentlich bedingte naturgemäß auch bei den Beamten
deren Dienst sich in engem Zusammenhang mit dem Dienst der
Arbeiter abwickclt, die Einführung de» gleichen Arbeitsmahes,
wie denn auch bei allen anderen deutschen Eisenbahn-Tirektiouen -

für alle Beamte des äußeren Dienstes die gleiche Arbeitsdauer,
wie für die Arbeiter gilt . Im inneren Dienst -bei den Direktio¬
nen und den Bezirksstellen besteht allerdings in anderen Eisen¬
bahndirektionsbezirkenvon früher her vielfach noch eine geringere
Arbeitszeit als 48 Stunden wöchentlich . Bei Einführung des
Reichslohntarifteilvertrags bestand aber kein Zweifel, daß es in
Baden von der großen Zahl Beamten des äußeren Dienstes wie
auch von den Arbeitern , die bei früheren Verhandlungen stets
mit Nachdruck die gleichmäßige Behandlung Aller Beamten und
Arbeiter hinsichtlich der Arbeitsdauer gefordert hatten , nicht ver¬
standen und nicht ruhig hingenommen werden würde, wenn für
sie zwar die 48 Stundenwoche eingeführt werden mürde, bei den
Beamten des inneren Dienstes der Eisenbahn-Generaldirektion
und der Bezirksstellen dagegen nicht . Diese Meinung vertrat
die Eisenbahn-Genevaldirektion bei der Zweigstelle und dies« -beim
Reichsverkehrsministerium. Da die Durchführung des Reichs - -
lohntarifs nicht mehr länger verschoben werden konnte , ordnete
denn das Reichsverkehrsministerium die Durchführung der 48
Stundenwoche für alle Beamten und Arbeiter an . Dabei ist noch
zu beachten , daß das badische Finanzministerium nach einem in
UebereinstiMmung mit dem Haushaltsausschuß des Landtags ge¬
faßten Beschlüsse des Staatsministeriums , mit dem sich Auch tzie
Vertreter des Beamtenbundes einverstanden erklärt hatten , im '
Oktober v. I . die 48 Stundenwoche für alle badischen Beamten
eingeführt hatte, und daß auch bei den übrigen Reichsbehördcn
Außer der Eisenbahngeneraldirektion in Baden die gleiche Ar¬
beitsdauer gilt .

"
Zum Schlüsse wird noch behauptet, daß der Versuch, den

Präsidenten seinen Beamten gegenüber ins Unrecht zu sehen,
mißlungen und die Behauptung , daß der Präsident der General,
direktton zurückzutreten beabsichtige, unzutreffend sei.

Zur Sache wird uns geschrieben : . ,
Auf unsere unter obiger Ueberschrift am 2 . Mai gebvachlen

Ausführungen hat
'der Herr Generaldirektor Schulz unter dem

7 . Mai , nach einem Abstecher nach Berlin , die Sprache wieder ge¬
funden. Die Erwiderung , die wir nur auszugsweise beringen
können , bestätigt ledi ^ ich unsere Ausführungen . Bezüglich des
Falles Beetz-Schulz versucht der badische Generaldirektor das
Reichsarbeitsministerium vorzuschieücn und die Sache so hinzu¬
stellen, als ob dieses von sich aus die Tisziplinaruntersuchung
gegen Beetz vorgenommen hätte . Er verschweigt , daß er, der -
Herr Schulz , die Disziplinaruntersuchuug gegen den Genossen
Beetz beim Reichsverkehrsministerium beantragt hat , trotzdem
ihm genau bekannt war , daß Gen . Beetz lediglich als Beauftrag¬
ter der Beamten in einer internen Besprechung Vorschläge an
die Organisationen richtete . Nach diesem Vorgehen ist er als
Chef der badischen Eisenbahn-Genevaldirektion unmöglich gewor-
den . — Bezüglich der Dienstwohnung bestätigt Herr Schulz selbst,

'

[ daß der Ernst der Zeit im Jahre 1913 ihn nicht daran hinderte ,' an die 50 000 M zur Befriedigung seines eigenen Wohnungs- '
luxusses ausznwenden, in einer Zeit , wo nach Ansicht des Herrn
Schulz und seiner Kreise alle Kräfte zusammengefaßt Werder
sollten , um das Vaterland vor dem Zusammenbruch zu retten
Hinsichtlich d'er Ausführungen betreffend der Dienstzeit bei der
badischen Gcneraldirektion bemerken wir nur : Herr Schulz hal
alles getan , um die Eisenbahnbeamten der Generaldirektion ir
ihrer Dienstzeit, gegenüber den Eisenbahnbeamten der Preußi¬
schen Direktionen zu benachteiiigen . ■- f

t

t
Tuch - Ausstellung

in 5 Schaufenstern mit Preisangabe ab 1 . April
io,i 2o ^

wilh . Wolf jr .
130 - 160 ^

Kaiserstrasse Kr. 82 a Ecke Lammstrasse ,
iia

Zweckmäßige Ausrüstung!
Für Herren :

SporMflziige von ml ’
u.- an

Tom-Stiefel

Für Damen:

Sport-KosCDme von ml l
Loden-Mäntel „ r i

■an

95.- „
Toaren-Stiefel
Dirndl-Kleider

Knaben -
Oxfort -Sporthemden
60 .— 68 .— 74. —

—— Reinwollene
Dämon-Strickjacken
viele Farben . . 315 ,

kZ
""

|

B . Kloffer Nackig .
Inh . : S . Difdiinger

Sporthaus Freundlieb
Karlsruhe , nur Kaiserstraße 185 . 4211

billige Kock-Tage
Donnerstag ♦ Freitag ♦ Samstag

Daniels Konfektionshaus ...
Karlsruhe WilhelmsfraBe 34 1 Teppe .

HWePreise
för Kleider , Uniformen ,
SSafrije , Schuhe , Trp - j
«"che, Gardinen re. rc . i

N 8. Zxsirsü
Telefon »»8« tm

Afieutoeiuftr. 32 , 2 . St.

Ia vollfette Käfe, ff.Wnrltwaren
Teig waren Eier
Gemüse -Konserven «m
Butter u . Margarine

L, Witt mann (vorm. Lieb)
.Waldhornstr « Ecke K&iseratr . — TeX. 2563 .

Spezia ! - Sefchäft kür Kelle -
Artikel und beder. Waren

Kronenftr. 25 Celei. 2618 Kronenür . 25

Reife - und Handkoffej
ßcmdfafchen aller Hrt

fowie [amtliche hederwaren
: : Eigene Werkttätte : : «m

EilillaussWoffknschasther Beninlen |
| und StanislirSeiter in Baden i .ü.$.

Wir eröffnen die Sommer-Saison
— mit einer Auswahl von —

8500
- Hüten

verkant in

für Herren, Knaben und Kinder.
Die Preise sind entsprechend unseren
günstigen , großen Abschlüssen

besonders vorteilhaft .
iifüiiiiisiiiiiimniiiiiiiHtiiiimtiiiiiiiiiiinifmiMiifiiiiiiiiiKKiiitiiiiiiiiiiiiiiimiiiiitiiiiiiiiiitMii .

f
Mark

18 . - 24 .- 30 .-

33 .- 38 .- 45 .-
und höher .Hcrren -ülatelot (Form )

Berreit-flnz :!g$i :frcn,
Bernden, ScMware»

I zu bedeutend herabgesetzten Preisen . ]
Gute Ware . Beste Verarbeitung.

Lensrsenredafter ,
gewerkschaftlich organisierte Angestellte, !

Arbeiter und Beamte»
laßt Euch diese äußerst günstige Gelegen¬
heit nicht entgehen , ohne Euer» Bedarf

bei uns zu decken.
Verkauf jeweils täglich von 8— 18 Uhr

und 2—6 Uhr in unserem Lager

Karlsruhe, aller Bahahaf,
Kriegsstrahe 7 4083 |

Eingang von der Bahnsteigseite.
Mitgliedkarte mitbringen . —

Mark

18 . - 24 — 28 .-

35 .— 40 .— u . höher

Heraen -Panalkia (Form )

I Echte Panamas !
| sehr preiswert

Beachten Sie unbedingt unsere
Schaufenster - Ausstellungen .

Hut -Mode -Haus

WilhuZeumer
Kaiserstraße 125/127 .

4210
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Letzte Nachrichten
Die Lage in Oberschlesien unverändert

WTB . B r u t Y e n , 10. Mai . Tarnowitz konnte heute feit
orei Tagen erstmals wieder telephouasch erreicht werden . Die
Lage ist unverändert , die Stadt seihst von Aufständische » s, gut
wie frei . Jede Rächt hört man um die Stadt herum mehr oder
weniger starkes Schießen . Ans dem Landkreise komme» bittere
Beschwerden über die Leiden der Bevölkerung . In der Stadt
befinden fich etwa 450 Flüchtlinge . In Gleiwitz ist einer Aen -
oerung der Lage nicht eingetreten . AnS Peiskretfchen kommt
die Nachricht, daß die französischen Posten zurückgezogen worden
find» die bisher an den Ausgänge « der Stadt standen , nachdem
ein höherer französischer Offizier dort gewesen war . Darauf
setzte rin starker Durchmarsch von bewaffneten polnische« Ban¬
den und Truppen in westlicher Richtung ein .

TU . Berlin , 10. Mai . In Oberschlesien ist nun bedauer¬
licherweise auch der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Kandrzi « in
die Hände der Polen gefallen . Dadurch ist eine Wiederauf ,
rahme des Verkehrs von Oppeln nach dem Jndustriebezirk un .
möglich.

Die Polen rauben deutsche Kohle
Berlin , 10. Mai . Die Polen find auf «ine neue Methode

verfallen , um sich in ihrer Art in den kostenlosen Besitz deutscher
Kohle zu setzen. In ihrem Korridor beschlagnahmten sie seit
nniger Zeit ganz einfach die nach Ostpreußen fahrenden deut¬
schen Kohlentransporte und haben dann noch die Unverschämt¬
heit , bei den von ihnen großmütig angebotenen Entschädigungs¬
zahlungen die polnische Mark der deutschen im Kurs gleich zu
setzen. Um sich dieser lumpigen Gegenleistung zu entziehen ,
haben sie zudem noch verfügt , daß Bestimmungsort Bromberg
heißt , was nichts anderes heißt , als daß die Geschädigten über¬
haupt nicht in den Besitz des Geldes gelangen .

Die Wirkung des englischen Berg«
arbeiterstreiks

London , 10. Mai . „ Evening News " meldet , daß bisher
etwa fünf Millionen Arbeiter von dem Kohlenstreik , der heute
14 Tage dauert und oer der englischen Industrie den verhäng¬
nisvollen Schaden zugesügt hat , unmittelbar in Mitleidenschaft
gezogen find .

WTB . London , 10. Mai . Nach einer im Unterhause von
Seiten der Regierung abgegebenen Erklärung betrug die Zahl
»er Arbeitslosen am 30. April 1854 000, die der Arbeiter mit
verkürzter Arbeitszeit 1077 000. Am 1. April hatten die glei¬
chen Zahlen gelautet 1506 000 beziehungsweise 888 000.

Eine Kundgebung gegen den Krieg
in Paris

Paris , 10. Mai . Die große kommunistische Kundgebung
zegen den Krieg hat stattgefunden . Nach den Berechnungen der
.Humanitee " haben 100000 Menschen an ihr teilgenommen ;

die bürgerlichen Blätter schätzen die Zahl der Teilnehmer ge¬
ringer . Die Versammlung selbst verlief ungestört , aber nach
rhrem Abschluß kam eS zu mehreren Zusammenstößen mit der
Polizei , bei denen es zahlreiche Verwundete gab .

Umbildung der preußischen Regierung
Berlin , 11 . Mai . Wie die « Voss . Ztg ." berichtet , wird die

neue Koalitionsregierung im Reich ihre unmittelbare Wirkung
in Preußen haben . Die neue Koalition in Preußen bedeutet
auch eine Umgestaltung des Kabinetts , die schon in Aussicht ge¬
nommen ist. Das Ministerpräsidium soll Stegerwald behalten ,
die Ministerien des Innern , des Kultus und der Landwirtschaft
sollen mit sozialdemokratischen Ministern besetzt werden . Die
früheren Minister Severing , Hänisch und Braun würden auf
ihre Posten wieder zurückkehren . Dominikus soll das Finanz¬
ministerium angeboten werden .

Arbeitslosigkeit in Amerika
London , 10. Mai . Die «Morning Post " meldet aus Wa¬

shington , daß die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten
Staaten niemals so hoch war wie augenblicklich . Die Regie¬
rung schätzt die Zahl der Arbeitslosen auf 3 Millionen , die Ar¬
beiterverbände schätzen sie jedoch auf mindestens 5 Millionen .
Ter „ Economist " schreibt die Ursache für die Arbeitslosigkeit in
den Vereinigten Staaten dem ausländischen Wettbewerb zu .

Kleine Nachrichten
Berlin . Der Mörder Friedrich Schumann , der sechsmal

zum Tode verurteilt worden war , ist heute in Moabit durch den
Scharfrichter hingerichtet worden .

Berlin . Nach einer Meldung des «Berliner Tagblatt " aus
Königsberg ist das Dorf P r u st bei Tilsit durch eine Feuers¬
brunst bis auf zwei Häuser eingeäschert worden . Eine große
Anzahl Vieh ist verbrannt . Die obdachlosen Familien werden
in benachbarten Scheuern und Ställen untergebracht .

Mannheim . Wie die «Tägliche Rundschau " meldet , sind in
Mannheim mehrere gefangene deutsche Soldaten aus dem fran¬
zösischen Lager Avignon eingetroffen . Unter ihnen befindet
sich der letzte deutsche Offizier , der noch in Gefangenschaft war .Wie die Leute erklärten , befinden sich noch 130 deutsche ge¬
fangene Soldaten in Avignon .

Stuttgart . Ein heute über die Stadt und ihre Umgebung
niedergegangenes Gewitter mit ungewöhnlich schwerem Hagel¬
schlag verursachte großen Schaden an Gärten und Weinbergen .
In den Straßen der Stadt gab es Ueberschwemmungen , die
teilweise die Keller unter Wasser setzten.

Magdeburg . Heute nachmittag 3 Uhr explodierte im hie¬
sigen Stadttheaterkaffee eine Granate , wodurch sechs Personen
verletzt wurden , davon vier erheblich . Ein Techniker hatte die
Absicht, fich und eine Tänzerin durch eine Granate angeblich
wegen Eifersucht zu töten . Unter den Verletzten befindet sich
auch die Tänzerin und der Täter , die verhaftet wurden .

Valuta-Bericht vom 10 . Mai
Markkurs in der Schweiz zirka 8.52 Vt Cts . Auszahlung

Holland notierte 23.15 M per holl . Gulden . Schweiz no¬
tierte 11 .50 M per schw . Fr . England notierte 259 M per
Pfd . Sterl . Frankreich notierte 6 .38 M per frz . Fr . N eu -
york notierte 64 .25 M per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes.
Wetterwarte vom 11 . Mai 1931

Im allgemeinen dauert die Herrschaft des hohen Drucke
an , sie brachte gestern kleine Unregelmäßigkeiten in der Lust ,
druckverteilung und Gewitter in Baden . Die Wetterlage än¬
dert sich zunächst nur wenig , sodaß auch morgen meist heitecer
Wetter mit vereinzelten Gewittern zu erwarten ist

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag naHts
^

Mejst
heiter , warm , vereinzelt Gewitter , besonders im Gebirge .

MassevstLnä des Kbdns
Schusterinsel 75 ; 'Kehl 176, gest. 7 ; Maxau 330, gest. 4;

Mannheim 200, gest. 2 Zentimeter .

Vriefkasteri
E . H., hier . 1. Ja .

Keckaktion
E . H., hier . 1. Ja . 2 . - .- gegen . 3. Ja . Im fiebrigen

'
wird , sobald die Vorlage erscheint , die zuständige Organisation
dazu Stellung nehmen .

Schriftleitung : Etrrrg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Käses ;
für Badische Politik , AuS dem Lande , Gemeindcpolitik . Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Gcnos -
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
sür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlrsuhe .

Weinabschlag . yt Liter Rotwein sür 2 .95 Jl erhält man in
der „Südstadtweinstube ", Luisenstraße (Siche auch Inserat .)

Die t» 4 Zelle » ‘nDt - oinCnil ioinot * Sei 5 » . BcrtTSeiten
9IL 1.80 bie Seile Mi. 1.Ü0 die Zeile
tLerauüamlgSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Karlsruhe . ( Gesangverein Gleichheit . ) Donnerstag Punkt
7 Uhr Singstunde im Lokal , Freitags M-S lUji iit Der Schiller¬
schule. Erscheinen aller Sänger Ehrensache . 422k

Karlsruhe . (Arbciter -Radfghrerbund „ Solidariiär "
. ) Don¬

nerstag , 12. Mai , abends 6 Uhr , Zusammenkunft sämtlicher am
Korso beteiligten Mitglieder am Linkenheimertor . Anschließend
Versammlung im Lokal . Vollzähliges Erscheinen ! 4227

Karlsruhe . ( Naturfreunde !) Tonneröiag , 12 . Mai , abends
y28 Uhr , Photositzung im Moninger . 4229

Beiertheim . (Arbeitcrgcsairgvercin „Freiheit "
.) Donners¬

tag abend yaS Uhr Singstunde im „ Stefanicnbad " . Pünktliches
Erscheinen aller Sänger dringend erwünscht . 422t

Lesen Sie dem
. Sie Garten uud

f Hof bestellen

Kleintierzucht « . Pflege.
Nutzbringende Kaninchen¬

zucht (170/1 )
Kaninchenstall (460)
Verarbeitung der Kanin -

l chenfelle zu Pelzwaren
(482)

. azuch )
(33S/8t

Schweinezuchtu . -Haltung
, _ (65)
Jede ? Bändchen mit zahl¬
reichen anschaulichen Ab¬

bildungen .
Jede Nummer Mk . 1 .2»
mit 10 °/o Kleinhandels¬

zuschlag.

^ Zu beziehen durch die
BvlkSbnchhandlnng der
Svz . Partei Karlsruhe

Adlerstraße 16.

Mftiefel
2, noch gut erhalt .,
u verkaufen.
tr . 1 «, Hth . 2. St .

[ Handlung g|ineoreuiiier
| Marienstr. 581
empfiehlt als
Spezialitäten :

la. sütfd.
Sohl- u.
Vacha-

/ beder
Jv ' ' sowie ,
■: sämtliche

ISclmhbedarfS' l
Artikel ^

*• >*
Nägel

L Werhzenge
iummiabsätzel

(Sohlen
limAnsfchnitt

lliiltRffl Pfingst - Angebote
Herren - Artikel

Lephlr -Ohcrhcmckcn . 7C00
mit Kragen nnd Doppelmanschetten I v

Sporthemden ACOO
Halbflanell , Schillerform . uJ

llläppehen - llmgen 7 60
prima 4fach , mod . Ecken . . . . •

Stehumleg -Kragen Q50
prima Qualität . 9

Breite Selbstbinder * A50
letzte Neuheiten . . . . . . . . IV

Gestr . Selbstbinder
| ^ 50

•

4300

Damen -Rleidnng
Crepon-Bluse , jugendliche OjjiöForm , verschiedene Farben . . « V
Hemd-Bluse , weiss , COOO

offen and geschlossen zu tragen JO
Reise -Mantel 1 QROOWolle , weite elegante Form lull
Seidenmantel

imprägniert , marine -blau n . lila « UO
Sport-Jacke i) 9D09

flauschiger Stoff , in 3 Farben äüO
Seidenkleid , basttarbig 4QR00

bedruckt , hübsche Machart . ttifJ

Sohnhwaren

schone Farben
Weiche Herren-Hüte

neueste Formen und Farben
Bayerische u. Tiroler Trachten

für Damen, Mädchen nnd Knaben,auch einzelne EraatzstQcke für Knaben

Herren-Rindbox- Stietel
la Qualität .

Herren-Rindbox-Stiefel
braun .

Herren-Boxcaif -Stlelel
braun .

Knaben Rindbox-Stiefel
la Qualität .

Damen-Scbnürschuhe
mit Lackkappen . 98.50

Damen-Schnflrschuhe 128

12850
18800
235”
118”

78*
braun Chevreaux 148 .50

Weiße Segeltuchschuhe , Schnür 7050
und Spangen , erstklassig . Fabrikat * O

Strumpfwaren
| Damen -Strümpfe Baumwolle ge¬
il webt , gute Qualitäten Paar 9750 6.50
E Damen » Strümpfe primaMakko od
| Flor - Ersatz in vielen Farben
| Hochferse u. Doppelsohle Paar 12.50
1 „ Hertie “

Damenstrumpf , la Flor
= Doppelsohle and Hochterse Paar 17.50
2 „ Margot “ Feinster Seidenflor

Voll verstärkt . Paar 25 .50
| Herren -Socken
= gewebt mit Streifen . . . Paar 5410
= Herren -Socken Seidenflor
| bunt mit Zwickel . . . . Paar 14.50

-Wäsche
Trikot -Oberhemden

mit schönen Einsätzen . . 39.50 33 .00
Herren - Trikot - Hemd gebleicht 34.50
Herren -Trikot -Hose gebleicht . 34.50

Damen -Httte
Oamen-Hüte C50

einfach garniert . 14. 50 U
Garnierte Hüte, flotteFormen aus OAOO

Borten mitTttllrand u .Blumen 119. 03 0V
Garnierte Hüte, aparte Tagal- 1CAOO
form . m.Sch !eier od . Bandgarn . Ilä .M 1 ilV
Kinderhüte 1400

einfach garniert . . . . . . 1u
Kinderhüte, hübsch 1000

garniert mit Blnmenranke 45.00 10

Modewaren
Jabotkragen mit Hohlsaum . . 8 .75
Direktoirekragen , reicheSpitzengarn . 19 .75

Batistkragen mit breiter Spitze 7.90
Blusenkragen , mod. Formen 6.75 3.90
Jabots mit Stehkragen . 10.75

Trikot -Oberhemd m . Zephir -
Einsatz , Klappmanschetten
and passenden Kragen . . . 72.50

Damen -Hemdhose weiss gestr. 27.50
Damen -Schlupfhose la Oualität

schöne Farben .. 22 .50

Kimono Kunstseide . . . . 98.00
Damen -Jacken Kunstseide . 195 .00

| Dam en-Strickjacken für Touren 125 .00

Damen -Wäsohe
Taghemden kräftiger Sfofl

mit Stickerei oder Hohlsaum 29 .75 23 .75
Beinkleider hierzu passend . . 42 .50 23 .75
Untertaillen reich garniert . . 24.75 16.75
Nachthemden hübschgearbeitet 69.50 50 .50
Unterröcke mit hohem Stickerei-

Volant; . . 78 .50 40.50
Korsetten guter Drell, mit Einlage,waschbar . 62 .50 46 .50
Hüftgürtel mit Strumpfhalter 82.60 29.50
Einzelne Korsetten gut gearbeitet St. 25.00

| Weiss » Kinderschürzen
mit reich » Stickerei , Hänger - and
Trägerl orm . Grösse 45 19.751
jede weitere Grösse um 1 .75 steigend |

TI ETZ

HnarerhlaifAn aus seid . Taltetbnnd"aarscnienen go bls 70 cm lang
2>/z 4>/i 6 */s 7Vt cm breit

Stück 1.80 3 .55 4 .50 5 . 65
Haarbänder weiß u . rot st . 0,95

Taschentücher
Weiß m. färb.Rand f.Damen u.Herren2.90
Weiß m.Hohls.f.Damen u.Herren 4.76 3.90
Halbleinen für Damen und Herren 6.90
Zefir mttaahSn. Kanten, f. Damenu . Herren 6.90
Damentücher mit gestickter Ecke 3,90

[Kindertücher 95

Handschuhe §
D .-Handschnhe 2 Knopf

schwarz und farbig . , . . . Paar 5.25
D .-Handschnhe feineSommer-

qual. , 2Knopf, viele Farben Paar 10.00

NOfaySIH 200 m-Kolle, weiMu. aehwarz 1 .05 |
Mengenabgabe Vorbehalten. I

fst . geröst.
Kaffee
versch . Preislagen
offen u. abgepackt

Mischung
mit 10 —25 - 50 %

Bohnenkaffee
1/2Pfd . Pakete .

Kaffee-
ZnSatZ
beete Rohstoffe

Pfd . Pakete .

CRßlSTKfffflEMPpt
KAf=F£E-JMPORT'6R055Rta£Pa-
aXOMWIWARENQaCOSHANOlUtW
. E55K5-!2S5EKffABRIK yi

GEWURZMÜHIEN

Sie erhalten
Qualität
Rastatt. Rastatt.

roi» Verkauf von
Alt- It.

Rev-
Befichttgung ohne Kaust '

zwang erwünscht. ,iKarl Rauch.
reherstr . 3. Dreherstr . SDreherstr .

Läufetod '
in einer Stunde Läuse um
Riffen alles vertilgt , Flöhl
Schwaben , Mäuse,Ratte « ,
Auskunst frei, nur Rück
-marke erwünscht. 39®
..Roland ' Selligeustadi
(Sichsfeldt .KsdlloLlach S
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Solange Vorrat
reicht !

J Sehr preiswert |
Mften *
PtlllllMl

(Fleifchkonferden
warm und kalt

zu genießen)

Pr . Dose LI _
Mk. Ö *

6 “
« 8»

Nur erhältlich in
folgenden

Verkaufsstellen :
Karl -Friedrich »

ftratze S
(am Marktplatz)
Karlstratze 18

Ecke Akademieftr.
am Bahnhofs -

Platz 4225
Kaiser -Allee 78

bei der Aorkstraße

Bekanntmachung .
Beim städtischenWascn-

meister,SchlachthauSstr.l7,
befinden sich herrenlos :

ein Wolfbastard , weibl.
ein Schnauzer , männl .
Nicht innerhalb 3 Tagen

abgeholte Tiere , werden
getötet bezw. versteigert .

Karlsruhe , 10. Mai 1921.
«Stabt. Schlacht- und '

Biehhofautt . ui

00300003000000

Vielleicht
sind auch Sie bei Her¬
stellung Ihres Haus¬
getränkes mit einem
Mostansatz hereinge-
sallen und deshalb so
mißtrauisch ? Wenn
dies der Fall , dann
lasten Sie sich meine
neueste Broschüre mit
Orig .» Anerkennungen
kommen . - Biele ß
täglich einlaufende *

Anerkennungen .

Robert Ruf, Ettünp 58
Heidelbeer-Bersand .

Niederlagen in Karlsruhe
bei : E . Double , Nachfol¬
ger , Drog ., Augartenstr .
und Emil Ruf , ?)orkstr.9v .
00000900000000

(fljfliftlonpts
neue , in großer Auswahl ,
nur guteAusführung .billig
zu verkaufen. Polsterei
Köhler , Schützenstraße25 .

Bolkr-SchaOiel SMM
(bei Rastatt )

ilhelm Tel! .
Aufführung :

Hede« Touu - und Feiertag vom 1 « . Mai (Pfingst¬
montag ) ad bis Ende September (ausgenommen

den 28 . und 29 . Mai und 19. Juni ) .
Anfang 2 Uhr . Ende « Uhr .

Preise der Plätze : Sitzplätze : 2, 3, 4, 5, 6, 7 , 8
und 10 Mk., Stehplätze : 2 Mk., für Kinder 1 Mk.

Vorverkauf : Oeiigheim Theaterkasse, Telef. 61 Rastatt ,
Karlsruhe Herderhche Verlagsbuchhandlg ., Teles. 1286 ,
Zeitungskiosk b . Hotel Germania u . am Mühlburgertor .

Zugverkehr « ach Fahrplan . 4124

nur mit
Heitmann? Farben
Marke . FuchsKopf im Stern "
Einfach-PrakhschBilSig !

Verordnung
zur Durchführung des Artikels 238 deS Frie «

densvertrags vom 6. April 1921 .
Auf Grund der Vorschriften deS Gesetzes

über Enteignungen und Entschiidlgungen aus
Anlast, des Friedensvertrags zwischen Deutsch¬
land und den alliierten und' assoziierten Mäch¬
ten vom 31 . August 1919 (Re:ch -Gesetzbl . Seite
1527) und des Gesetzes zur Durchführung der
Artikel 169, 192. 202 und 283 des Friedensver¬
trags vom 26 . März 1921 (Reichs -Gesetzblatt
El 448 ) wird von der Reichsregierung folgendes
verordnet :

8 1 . Gegenstände aller Art , insbesondere
Tiere , Maschinen, Maschinenteile, industrielle
und landwirtschaftliche Geräte , Zubehörteile
dieser Geräte , ruhendes Eisenbahnmaterial ,
Fluhschiffahrtsmaterial , TransportmaterialLioh -
stoffe, Möbel und sonstige Einrichtungsgegen -
stänoe , Teppiche (Gobeline), Kunstgegenstände,
Silberzeug , Gemälde, Schmuck, Bücher, Doku¬
mente, Korrespondenzen, Wertpapiere usw., die
in den von den Truppen der Zentralmächte
besetzt gewesenen Gebieten Frankreichs , Bel¬
giens, Polens , Rumäniens , Serbiens und Ita¬
liens während der Besetzung den Berechtigten
durch behördlichen Zwang entzogen oder rechts¬
widrig fortgenommen oder gefunden worden
und die nach Deutschland verbracht worden sind ,
sind vom Inhaber bis zum 1 . Juni 1921 bei
der Reichsrücklieferungskommission, Berlin W. 9,
Potsdamer Straße 10/11 , unter Benutzung der
von letzterer herausgegebenen Vordrucke anzu¬
melden.

Zur Meldung verpflichtet ist ferner , wer der¬
artige Gegenstände innegehabt und sie anderen
überlassen, zerstört oder ins Ausland gebracht.

Für Gegenstände, die bereits auf Grund der
Verordnung über die Rückgabe der aus Belgien
und Frankreich entfernten Maschinen vom 28.
März 1919 (Reichsgesetzblatt S . 349 ) oder der
Bekanntmachung vom 6 . September 1919 über
die Rückgabe von Gegenständen, die aus den
von den deutschen Truppen besetzt gewesen
Gebieten stammen. (Deutscher Reichsanzeiger
Nr. 275 vom 1 . Dezember 1919) schriftlich ge¬
meldet worden sind, ist keine neue Meldung zu
erstatten .

§ 2/ Die nach § 1 der Anzeigepflicht unter¬
liegenden Gegenstände werden hierdurch ' be¬
schlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß
ohne Zustimmung der Reichsrücklieferungskom¬
mission die Vornahme von Veränderungen an
den von der Beschlagnahme betroffenen Gegen¬
ständen, auch von Ortsveränderungen , verboten
ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
verboten und nichtig sind . Den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung ober-
Arrestvollziehung erfolgen. Tie Beschlagnahine
endet mit dem freihändigen Eigentumserwerb
durch das Reich, mit der Enteignung oder mit
der Freigabe.

Die Inhaber der beschlagnahmten Gegen¬
stände sind verpflichtet, sie aufzubewahren und
pfleglich zu behandeln, insbesondere alles zu
unterlassen, was die Minderung ihres Ge¬
brauchswertes zur Folge haben könnte ; die
Reichsrücklieferungstommission kann die Be¬
nutzung der Gegenstände verbieten.

8 3 . Die Besitzer der in § 1 bezeichneten
Gegenstände, sowie die Inhaber von Urkunden
und sonstigen Schriftstücken über die Eigen¬
tums - und Besitzverhälntisse an diesen Sachen
sind verpflichtet, sie herauszugeben , insbeson¬

dere sie nach Mahgabe näherer Vorschriften der
Reichsrücklieferungskommission zu überbringen
oder zu übersenden. Wird die Herausgabe oder
die Uebersendung verweigert, so sind auf Er¬
suchen der Reichsrücklieferungskommission die
Sachen und Urkunden dem Besitzer oder In¬
haber im Wege des Verwaltungszwanges nach
Maßgabe der landesrechtlichenVorschriften fort¬
zunehmen und der Reichsrücklieferungskommis¬
sion zu übergeben.

8 4. Wer vorsätzlich den Vorschriften dieser
Verordnung zuwiderhandelt, wird mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jabre und mit Geldstrafe bis
zu einhunderttauser Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraf , sofern -nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist.

Richten sich die Zuwiderhandlungen gegen
s ;e auf. Tiere . Kunstgegenstände, Silü :r ; ,ng,
G ' .uäice . Teppiche (Gobelins ) oder Wertpapiere
bezüg'.'chen Bei schrifien , so tritt Gefä i , ' ssti afe
nicht unter einer Woche und Gelditcase nicht
unter e t uufenb Mark oder eine diese-' Strafen
ein.

Ist die Tat aus Fahrlässigkeit begangen, so
tritt Geldstrafe bis zu zehntausend Mark ein.

8 5. Die Verordnung tritt am 15. April
1921 in Kraft .

Berlin , den 6. April 1921.
Die Reichsregierung
gez. Dr . Heinze .

OeffentNche Bekanntmachung
betreffend Rückgabe von Gegenständen auf
Eirund der Verordnung zur Durchführung des
Artikels 238 des Friedensvertrags vom 6. April

1921 (Reichs -Gesetzblatt Nr . 44) .
8 1 . Die Anmeldung ist für jeden Gegen¬

stand auf amtlichen Vordrucken zu bewirken;
Anweisung über die Art her Meldung ist jedem
Meldeformular beigefügt. Die benötigten Vor-
drucke liefert die Reichsrücklieferungskommission
(Meldestelle) unentgeltlich auf Anforderung .
Auch sind solche von den Stadt -, Gemeinde- und
Kreisbehörden zu beziehen.

8 2. Für alle Gegenstände der im 8 1 der
Verordnung genannten Art, die durch kriegs¬
wirtschaftliche Organisationen verteilt worden
sind , gelten zunächst die bei der Reichsentschädi¬
gungskommission gesammelten Aufnahmebogen
als Anmeldung. Es bleibt aber Vorbehalten,

besondere Meldung zu erlangen.
8 3. Die Polizeiorgane sind verpflichtet,

Personen , die sich im Besitz rückgabepfiichtiger
Gegenstände befinden und der angeordneten
Meldepflicht nicht Nachkommen, zur Anzeige zu
bringen .

8 4 . Führt die Beschlagnahme zur Enteig¬
nung , so wird eine Entschädigung nach Maß¬
gabe der „ Richtlinien für die Festsetzung von
Entschädigungen aus - Anlaß der Durchführung
der Bestimmungen der Artikel usw . 2g8 des
Friedensvertrags " vom 27 . Mm - 1920 (R .G .Bl .
S . 1111) . unb der Bekanntmachung zur Ergän¬
zung der Bekanntmckchurig über , die Anforde¬
rung von Tieren zur Erfüllung des. Friedens¬
vertrags vom 2. 12 . 1919) (R .G .Bl . S . 1938)
vom 5. 8 . 1920 ( R .G .Bl . S . 1ö51) gewährt.

Wird die Beschlagnahme aufgehoben, so kann
eine angemessene Entschädigung gewährt wer¬
den . 1132

Berlin , 8 . April 1921 . O .Z . 73
Reichsrücklieferungskommission

Der Präsident :
gez. Dr . Guggen Heime r.

BaiLandestheater
Mittwoch , den 11 . Mai ,
6 — nach ' /410, Mk . 12.— .

Schülernjiete - 1133
Vorstellung A 5

Maria Stuart .

Silder
mit Rahmen , große Aus¬
wahl , billigst . 2185
Schläfers Kunsthandlg . ,

Kaiserstraße 38 .

Wegen Platzmangel sof.
starke eis. Bettstelle für
50 Mk ., schön , starkes Vo¬
gelkäfig f. 35 Mk ., runder
Tisch f. 30 Mk . zu verkauf.
Bachstraße 48 , V.

Bett und St ]
neue Handtücher,Gliiser -
tücher , einige guterhalt .
H .-Semdrn , Unterhosen ,
Socken , weiße Haui -
schiirze , f. Kellnerin paff
bill . abzugeb . bei Arelrad ,
Estentoeinstr . 82 ll . ilM

AW Hosen,
seldgr. und ArbeiisHosen,
Windjacken, Gamaschen,
bl . Arbeiisanzüge , Reise¬
taschenzu verk. : Mendel -
sohuplatz 8 , (Kriegstraße)
bei Maier . 4“°

Kinderwagen und
Kinderbeitstelle

gut erhalten , zu verkaufen
Biktoriastr . 7 , Stb . 3. St .

Pfund
Mark

Mel»
7 -

MkkMll
(Griesware )

Pfund
Mark '

gedörrte

Zwelschze»
Pfund

bMark

Aepsel-
Slhuitze
3 -

422i

MWdst
Psnnd
Mark

Pfund
Mark

Prima Apfelwein
aus nur bestem Spätobst hergestellt , empfiehlt in
Gebinden von 25 Liter an äußerst billig . 3984

Heinrich Lay . Kelterei
Lessingsttatze 18 .

» . Kittel
Uhrmacher -Meister

Am Stadtgartesl , Haaptbaimhof
Telephon 2540.
Moderne

Zimmer-Uhren.
! Billigste Bezugsquelle.

Größte Auswahl .
I Reparatur - Werkstätte.

Herren -Soblen und Fleck 45 —48 ftk ,
Damen -Sohlen „ „ 35 —38 „
Kinder -Sohlen „ „ 15 —30 „
Herren -Fleck . 10 „
Damen -Fleck . 5 , ,

Kriejfsstraße 66
Ecke Kronenstratte »Josef Messer,

13nr versMMW |
don

Schweizer

MW-Mehl
G»l»kti«».

Kmdeme-l
besteht auS :

ea. 23"/,) Weizen¬
mehl

ca. 64% Vollmilch
ca. 13% Zucker

4l>0 Gramm , brutto
Dose
Mk . 5.-

—__ *SS3

8»l«k>i»e-
Kiedll-

MhM
besteht auS :

ea. 17% Hafermehl
ea. 22% Kakao
ea. 45% Vollmilch
ea. 16% Zucker M

>500 Gramm , brutto H

» 9 . 5OI

Ab Donnerstag , den 12. Mai ,
kommt in sämtlichen hiesigen Metzgereien

Mm HmmelsW
zum Verkauf. Preis pro Pfund » bi » 11 Mark
je nach Stücke.

Karlsruher Viehmarklbank .

KrSflGn-Ulüscherei SüllOPDD
wftscht und bügelt in alt
bekannter Ausführung . 3,03

Annahmestellen ln allen Stadtteilen .

Wenn Sie das allgemein beliebte und |
erfrischende

F)audgetränk
„Apfelina “

i-noch nicht kennen, machen Sie sofort einen I
i Versuch . „Apfcltna " ist als vorzüglicher
>Mostansatz anerkannt und sollte in keiner

Familie fehlen.

1 Liter GetrSnL ca. 30 Pfennig
„Apfelina " ist »och steuerfrei .

1 Portion für 150 Liter Most etwa !
Mk. 20 .— billiger als andere Fabrikate .

Zu haben in Karlsruhe bei : 4213 |
Earl Roth , Hof-Drogerie
Th . Walz , Drogerie , Kurvenstraße 17
Th . Walz , Drogerie , Kaiserstraße 245
W . Tscherning , Drogerie , Amalienstraße
R . Lang , Drogerie , Kaiserstraße 24
Gebr . Better , Drogerie , Zirkel 15
E . Lösch, Drogerie , Körnerstraße 26
L. Tammcrt , Drogerie , Schützenstraße 82
M . Hofheinz Rachflg . , Luisenstraße 8
Dehn , Rachflg . , Drogerie , Zähringer StraßeI
Ellinger , Rachflg ., Drogerie , Kaiser-Allee
Rei » fr . , Drogerie , Sophienstraße 128
B . Hofmeister » Drogerie , Philippstraße
G . Jakob , Drogerie , Ludwia -Wilhelm-Stt . I
Engros -Riederlüge » Ebttsderger & Rees

Herren -Strasse.
Nur 3 Tage !

Der neue Abenteurerfilm:

iHiiiitimiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiii

iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiilitiililiiiiiiiiiiiiiiiiiin
Kriminaldrama in 2 Teilen von |

Paul Rosenhayn .
10 Akte ! 10 Akte ! !

I . Teil . 4217 |

Im Banne der Frau.
II . Teil .

Unter der Maske des Juweliers.
In den Hauptrollen :

Louis Ralph
der bekannte Lepain-Darateller

Carla Ferra
Kurt Brenkendorf.

MW VezuWM
für Käse , Butler , sowie garan - fe
tiert frische gestempelte Trinke ! er. S

:: :: Wiederverkäufer Vorzugspreise . :: ::
Laden geöffnet von 8 — 12 und 2—6 Uhr.

I^ ilcbrentrale , Lauterbergstr . 3
Telefon 4624 . Telefon 4624 .

Die

ArbkUrr ! Agitiert fiir den ^Bolßssremd !
"

StSdt. BekleidMgsstelle
gibt aus ihren Beständen

gebctfuhlc»
zm SelWesohlen

W nußerordeittlich
u3= billigen Preise»

(je nach Gewicht) ad.

AusstellinigsWe
EingMg Gattenstraße

täglich ununterbrochen geöffnet von
8 Uhr vorm , bis 6 Uhr nachm.

Wanzen Br nt
vertilgt restlos nur Kammerjäger Bergs
Nieodaal . Erfolg verblüffend . Kinderl
ansuw . Dankschreiben von überall . — Beste
Zelt zm Brutvernlchtnnjj . — Erhältlich in
allen Drogerien und Apotheken , sonst portofrei
bei Herrn . A .Groesel , Berlin , Königgr . Str . 494 s**»

PWttikel
Srfjniööet

Wasch-Wen
ScheuelMDn
SchmWWei
SlahlspSne

Vodenwachs
weiß und gelb

% kg -Dofe

Mark 5 ' " ”
4223

Stück
Mark
und

Mark

375
475

Sernfeife
200 Gramm - Stück I

Mark 2 * 40 I

300 Gramm - Stück

! Mark 3 ' 3b !



/ Nr .
'

lOff
Mittwoch Den 11 . Mai 1921 © fite 8

SO !. Utlkiil Karlsnlhk.
Mittwoch , den 11 . Mai d. I ., abends' halb 8 Uhr. im „Elefanten ", Kaiserstr. 42

Ordentliche

SMalmsaMW .
31 Tagesordnung : -
. 1 . Geschäfts » und Kassenbericht mit

besonderen Berichten der Frauen -
sektion , der Sektion der Geistes¬
arbeiter . des Bildungsaus¬
schusses , des In g end au sschuffeSund der Buchhandlungskom¬
mission .

2. Neuwahl des Vorstandes .
1 Beratung eingelaufener Anträge.
Hierzu sind die Mitglieder mit der Bitte

um zahlreiches Erscheinen freundlichst ein>
geladen .

Vorzeigen des Mitgliedsbuches bersch ,
tigt zum Eintritt .

Anträge seitens der Mitglieder sind beinr
Vorsitzenden spätestens vor Beginn der
Generalversammlung einzureichen . 4918

. Ter Vorstand .

Pfings ten

Ritter. « MerMerBereiiilWi
Änlsrajc (<£.&) «i°

Geschäftsstelle: Morgenstr .51p .. Sprechst. tägl .b-6'AUhr

Sonnerötag , den 12. Mai , abends 8 Uhr»clscneck", Kriegsstraße

Mieter.Verrammlung
für die Weststadt. — Wir laden hierzu alle Mieter
höflichst ein. Der « orftand .

Zur Cambrinusballe
Erbprinzenstr . 30 am Ludwigsplatz

Telephon 1887 .
* . **

Heute Schlachttag
Empfehle gleichzeitig meine neu
renovierten Lokalitäten .

Guten Mittag - und Abendtisch
ff. Moninger Biere, hell u. dunkel

reine Weiner 121s
J. Drodofsky , Metzger und Wirt.

beinen-u. Sommerkleider
reinigt und färbt in allenFarben und nach Muster
Karl Timeus

Vfabciel und chemische Waschanstalt
Marlenntr . 21 Kaiserstr . 6«Tel . 2828 .beim Marktplatz .* - . . . Mäßige Preise . 3885

ib'ft

MullblHSe bestickt
Kimono - Aermel . q -q
gehaspelt . . . . 1 “

Zephir-Hemdbluse
versch.Strevf. , offen

gg

u
Voilekleid mit reich ge¬stickt. SchweizerVolant

Mark235.-
u. geschl . zu tragen

Voll-Voileblnse
reich gestickt . . Du .'

Modern.JabotblusefiQreich bestickt . . Oo ."

Waschbluse heu u.
dunkel , Knopl -Gar-
nierung . JO."

Perhal -Hemdenbluse
aparte Hessin,offen
u. geschl. zu tragen 39 ."

TollvoüebInse <nver-
schied.mod . Farben _ _
aparte Stickerei 1 3 ."

Vollvolle -Jabot -
bluse apart .Form 135 .“

Frott£>Kle?d
jugendlich ©

Form
Irapr . Mantel
mod . Form , ver- .
schieden .Farben

Null-Kleid bestickt,marine , sehrreich - -
gekurbelt . . . . IS .*

Voll-Volle -Kleld
uni ii . gemustert 613 .“

Wasch-Kleid
aparte Dessins,
Kinomo - Aermel, .
runder Ausschnitt lü3 .“

Voll-Volle-Kleld 10_
_ weiss , reich gam . 193 .*'

__ __ _Grosse Auswahl !
Kostüme , Kleider, Blusen , Morgenröcke , Jumpers , Strickjacken ,Rücke, MBdchen- und Knaben-Konlekfion,_ .

| Schuh - Waren in guter Qualität . - Besichtigen Sie unsere Fenster.

KNOPF
Neu eingctroffen :

Großer Posten

Vorhänge.
Lagerbesuch lohnend .

NrMur üser
Kaiserstraße 133, 1 Treppe

Eingang Kreuzstr. u»

Total Ausverkauf
wegen Gefchäftsanfgabe.

Wir haben den grössten Teil unserer Vorräte in

Herren - Anzügen
Paletots , Ulsters „.

Raglans
nochmals im Preise herabgesetzt

und dieselben in

3 Serien eingeteilt.

4208

Mk . 590 . -

ff» . - - *. *

Serie I .
'

. netto

Serie IX . netto Mk . 740 »

Serie III 7 ? ”
netto Mk . 880 .

Bisherige Preislagen bis zu 1488 Mark.

Auf alle übrigen Waren
gewähren wir einenRabattvon

Britchsa ler An zeigen.
Lchlachthofordnnng bete.

Nachstehend dringen wir die mit Erlaß des
I Herrn Landeskommissärs in Karlsruhe dom 25. Aprild. I . Rr . 2879 für pollziehbar erklärte ortSpolizei-
liche Vorschrift über die Ergänzung der 88 I und 19
der Schlachthosvrdnung für die Stadt Bruchsal vom
24. . März 192l zur öffentlichen Kenntnis .

Bruchsal , den 4. Mai 1921 .
Bürgermeisteramt ,

vr . M e i st e r . Voll.
Lrtspottzeiliche Borschrift .

8 1 -
Dem 8 1 der Schlachthofordnung vom 26. Sept .

1Ü98 wird mit Wirkung vom Tage der Berkündung
an als Absatz 4 angesügt :

Zur Anzeige solcher Schlachtungen ist
sowohl der Eigentümer des TiereS als auch
deffen beauftragter Gewerbetreibender (Haus -
metzger ) verpflichtet.

§ 2.
Dem § 10 der Schlachthofordnuug vom 26. Sept .

1998 wirb mit Wirkung vom Tage der Verkündung
an als Absatz 2 angesügt :

Hausschlachtungen dürfen von Gewerbe¬
treibenden (Hausmetzgerl erst vollzogen werden ,
nachdem diese sich von der Errichtung der ge¬ordneten Gebühren überzeugt haben .

B r u ch s a l . den 24 . März 1921. 1117
Bürgermeisteramt .

Or . M e i st e r . Voll .
Infolge der Frachtverteuerung durch den an¬

haltend niederen Rhetnwajserstand hat der Neichs-
kolilenverband die Erhebung eines Klelnwaffer-
znschlages genehmigt . Die PreiSprüsungsstclle bei
der dad . Landerkohlenstcllc Mannheim Hai daher dem
Platzhandel mit sofortiger Wirkung und bi» ausweiteres dte Anrechnung eines Klsinwafferzuschlagesvon I Mark 50 Psg. pro Zentner aus die zur Zeit
gültigen Klcinhandelsvcrkaufspcclse für sämtliche
Ruhrerzeugniffe (Steinkohlen , Steinkohlenbrikctt ,
Eisornivrikett , Koks re . ) genehmigt .

Dieser Zuschlag mutz in den Rechnungen be¬
sonders ausgesührt sei».

Für Braunkohlenbrikett darf dieser Kleinwasscr-
zuschlag nicht erhoben werden .

irnchsal , den 9 . Mai 1921 . 1126
OrtSkohlenstrlle Bruchsal.

Baden - Baden .
Die Zulagelarten für Sb^veüarbeiter können

im städt . Par ! (frühere Kasse 5) gegen Vor¬
zeigen der Koiomalwarenkarte in nachstehender
Buchstabenreihenfoige abgeholt werden:

A— K um Donnerstag , den 12. Mai 1921 ,L—Z am Freitag , den 13. Mai 1921 .
Die Großbetriebe werde « ersucht , die für ihre

t Arbeiter bewilligten sch ..' : 7*"rbeiterzulagen
i durch einen Vertreter am Damstag , 14 .
i Mai 1921 daselbst abholdst zu lassen . 1138
I LebrnSmitte' i «' »

ISiilig r» verkaufeu:
Vertiko Mil Spiegel,
pol. Schränke , Schreib-

! tisch mit Aufsatz, eich.
Diplomatschr ., poliert.
Büfett, schöner Bücher-
schrank, ganze Pttsch.
pine Küchen, imitierter
Weitzzengschrank. zwei
gleiche Betten. Bett¬
stellen m. Rösten zu
153 Mk.. Rachitische
mit und ohne Marmor,
Waschkommode mtt
Marmor. Ein Posten
Handtnchftünder . eichen
gewichst, 25MK. , Tische ,

Hoch« «sw. 4221
Krämer

Möbelhandlung
Kaiserstratze 88

Eingang Waldhornstraße .

l >ate «aatralle 14 >-i Eingang durchs Tor
bekannt für preiswerte Q QC Mark an
Qualtttttewelne von fc .OU das 3/* Lit .
Für nnslkallsche Unterhaltung Ist ge¬
sorgt i-s Kalte und warme Speisen zujeder Tageszeit 4218

■
m Danksagung !

Für die vielen Beweise Herzlicher Teil» !
ß— nähme anläßlich des Hinscheidens meiner
»W lieben Frau und unserer guten Mutter , sagenIW wir aufdiesem Wege allenBeteiligten unseren I■ herzlichstenDank. Insbesondere dankenwir

dem Herrn Geistlichen für seine trostreiche»Worte und dem F .-C. Südstern für die Kranz¬
niederlegung . 4230 |
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Spinner . !

Theodor

Zenker
Kaiserstr. 61
gegenüb .dei
Hochschule

Hüte

Mützen

Schirme

Stöcke

Mützen¬
macherei

Sport-
Artikel
Um¬

formen
alter
Hüte

Hut-
machet«

Durla cher A nzeigen.
tzülseufrüchle.

Wir beabsichtigen in den nächsten Tagen ur»
seren Lagerbestand an Hülsensrüchten vollstäst
big zu räumen und geben der hiesigen Bevölk«
rung Gelegenheit, etwaigen Bedarf an Bahnet
und Erbsen innerhalb der nächsten 8 Tage zs
decken . Der Verkauf findet zu folgenden Prei/
sen statt :

Erbsen pro Ztr . 100 M ,
Bohne « pro Ztr . 80 M. 11®

Durlach , den 10. Mai 1921.
Kommunalverband Durlach-Stadt .

MieterschaMrein MW.
Donnerstag , de« 13 . Mai 1821 , abend!

i/z8 Uhr in der Festhalle 4191

öWl.PMest-Bersn»«lM
der Durlacher Mieterschaft.

Tagesordnung :
Reichs - Mieter -Gefetz.

Reserent : Rechtsanwalt Dr . « nllmann .
ES darf kein Mieter fehlen, deshalb komme Jeder

Der « orftand : « . Steinbrnn » .

Offenburger Anzeigen .
Die Stelle des

Oberbürgermeisters
der Stadt Offenburg wird hiermit zur Bewer¬

bung ausgeschrieben.
Bewerbungen wollen unter . Angabe der per-,

sönlichen Verhältnisse, der bisherigen Tätigkeit
sowie der Gehaltsansprüche bis' längstens 31
ds . Mts . hierher eingereicht werden. 1139

Offenburg , 9 . Mat 1921, „ ^
Stadtrat .
Holler . *

Wir empfehlen :
„Frühling“ buntes Waschkleid . Jt 125, —
„Herd“

, schickes , solides Waschkleid . c# 175 .—
„ Elektra “

, gemustertes Waschkleid . . oM 225 .—
„ Viola “ reizend . Vollvoilekleid hell u. dkl . 250 .—
„Bulgar “ reich besticktes Voilekleid . . 475 . —
WelB bestickte Voilekleider . . . von c4i 160 .— an

Eleganteste Wasch-, Seidentrikot -,Wotl - und Seidenkleider ^
Dirndelkleider für Damen und Kinder

Morgenröcke 4212
Jacken und Jumpers in Seide und Wolle

Jumpers , handbestickt . von cJt 48 .50 anVollvoile -Blusen , handgearbeitet . von ^ 92 .50 anUngarische Blusen — Eleganteste Blusen
Hemd - Blusen f schicke Neuheiten
Blusenröcke , römische Streifen (karieite Neuheiten)Untertaillen , Unterröche , Krageit, Wäsche,UeberoeinkEeider in grosser Auswahl .

Damenstrümpfe , Socken und Kinderstrümpfe .

Geschwister Saer
Wäsche- n. Stusenhaus

Te ' ephon 579 Waldstpasse 37
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